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Teil 1 Protokolle der Arbeitsgruppen 
Protokolle: Slot 1 

Anwesenheitspflicht 
Moderation (FS): Luise Heyde-Schulte (Osnabrück) 
Anwesende Fachschaften: Dresden, Aachen, München, Greifswald, Würzburg, Osnabrück, Mainz, 
Saarbrücken, Alumnus 
Art der Gruppe: Diskussionsrunde/Austausch 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Vorstellung der Anwesenden

• Vorgehen: Vorstellung der Argumente aus der Inhalte Gruppe, danach Besprechen der
Argumente und Planen einer konkreten Vorgehensweise

• Vorstellung der Pro Argumente, Ergänzungen dazu: Einige Inhalte können nur in Präsenz
gelernt werden

• Vorstellung der Kontra Argumente aus dem Positionspapier 2015, Argumente decken sich
mit denen aus der Inhalte Gruppe

• Im Positionspapier von 2015 wurden noch Ausnahmen festgehalten, sobald es einer
körperlichen Anwesenheit bedarf (z.B.: Laborversuche, Exkursionen, etc.)

• Diskussion über die Argumente, es werden kontra Argumente hervorgehoben, es gibt keine
kontroversen Meinungen, die weiterhin einer Diskussion bedürfen

• Wie wollen wir weiter vorgehen? Es gäbe die Möglichkeit das Positionspapier noch einmal zu
beschließen und damit unsere Positionen noch einmal bestätigen

• Einwurf über die Anwesenheitspflicht in der neuen Approbationsordnung, hier gilt
Anwesenheitspflicht für Kurse, die körperlicher Anwesenheit bedürfen, z.B.:
Patientengespräche, in den neuen approbationskonformen Masterstudiengängen, dies steht
nicht im Widerspruch mit dem Positionspapier von 2015

• Diskussion von Argumenten aus dem Positionspapier und die Umsetzung der Abschaffung
der Anwesenheitspflicht

• Erneut, wie wollen wir weiter vorgehen?

• Gibt es aktuell einen aktuellen Anlass für die erneute Bestätigung des Positionspapieres, es
gibt keinen wirklichen konkreten Anlass, das Thema kam über den Fakultätentag und die
DGPS Jungmitglieder auf den Tisch, eventuell wird das Thema über den kommenden Winter
noch einmal relevant, die Idee wäre die Position noch einmal zu aktualisieren und damit auch
aktuelle Fachschaftsräte zu informieren

• Vorschlag: Wir formulieren das Positionspapier als Antwort auf die Diskussion des
Fakultätentages, damit das Positionspapier nicht aus dem "nichts" kommt

• Es gäbe keinen Druck mit dem Positionspapier groß an die Öffentlichkeit zu gehen, die Idee
ist das Positionspapier in der Hinterhand zu haben, um es nutzen zu können, wenn wir nach
eine Stellungnahme gefragt werden, dadurch könnte die Antwort durch die gesamte
Konferenz gegeben werden

• Einwurf: Wir sollten mit aufnehmen, wie es sich mit den neuen approbationskonformen
Studiengängen verhält, eventuell in einer Präambel, allerdings ist das Psychologiestudium
mehr als der Ausbildungsweg zum/r psychologischen Psychotherapeut*in, dieser
Inhaltspunkt steht eher in der Verantwortlichkeit der PsychThG AG und wurde dort auch
schon thematisiert

• Wir entscheiden uns dazu, das Positionspapier von 2015 noch einmal auf der Konferenz zur
Abstimmung zu geben und beenden den Slot
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PsychThG: Informationen & Aktuelles 
Moderation (FS): München 

Anwesende Fachschaften: Darmstadt, Heidelberg, Freiburg, Chemnitz, Osnabrück, Würzburg, Graz, 

Wien, Landau, Dresden, Greifswald, Witten, München, Erlangen-Nürnberg, Hildesheim, Mannheim, 

Köln, Lübeck, Ulm, Alumna, Bonn, Bamberg, Münster, Kassel, Potsdam, Trier, Wuppertal 

Art der Gruppe: Information & Diskussion 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Einstieg 

• Kurze Vorstellungsrunde aller teilnehmenden Fachschaften (Name, Fachschaft, Semester)

• Aufforderung von Tom, dass Fragen bitte bis zum Ende der Präsentation warten sollen

Präsentation 

• ist auch als PDF verfügbar (Veröffentlichung unter: https://psyfako.org/index.php/psychthg-
reform/)

• Key Points:
o Novellierung des PsychThG zur Verbesserung der Ausbildungssituation
o Darlegung der Ausgangslage Reform des PsyThG
o kurze Erklärung der Approbationsordnung (Was muss Studienordnung beinhalten,

dass der Zugang zum Masterstudiengang und damit der Approbation ermöglicht
wird?)

o Skizzierung der Übergangsentwicklungen vom aktuellen (01.09.2032/2035
Härtefälle) ins neue System
▪ bis dahin muss das Studium und die Ausbildung zum/zur

Psychotherapeuten:In nach altem System abgeschlossen sein (Ausnahme:
Härtefälle)

▪ nach 2032: Approbation Psychotherpeut:In nur noch über neues System
möglich

▪ Unterschied zum alten System: Approbation bereits nach Abschluss
Masterstudiengangs

o Darlegung der Inhalte der Reform
▪ weiterhin ein polyvalenter Bachelor-Studiengang (ermöglicht nach

Bachelorabschluss auch Ausrichtung in andere Fachrichtungen)
▪ Weiterbildung nach Masterabschluss (Dauer, Vergütung, Fachkunde,

Anerkennung und Kassenzulassung)

• Regelungen zur Tarifvergütung seien unter Vorbehalt zu verstehen
o Ausbildung
o Besprechung der Approbationsordnung

▪ Zusammensetzung der zu absolvierenden Module im Bachelor und Master
▪ Bachelor: 67ECTS "freie Spitze"
▪ Master: 11 ECTS "freie Spitze"

o Möglichkeiten für aktuelle Studis
▪ Wechsel in das neue System ist über Nachqualifikation nur für Bachelor-

Studis möglich und unterscheidet sich zwischen den Ländern

• die Anerkennung, Umsetzung oder das Angebot der
Nachqualifizierung ist unklar und uni-, sowie länderabhängig

▪ aufgrund der großen Offenheit in der Planung sei es derzeit schwierig,
Empfehlungen auszusprechen

o Vergleich altes und neues System (Pro und Contra Abwägung)

https://psyfako.org/index.php/psychthg-reform/)
https://psyfako.org/index.php/psychthg-reform/)
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▪ Die polyvalenten Bachelor-Studiengänge sollten alle dieses Wintersemester
2020/21 starten -> ist aber nicht an allen Unis der Fall

o Bedeutung für kommende Studis
▪ bei Wahl des Psych-Studiengangs auf die angebotenen Module achten, denn

die angebotenen Module müssen die Approbationsordnung abdecken, um
schlussendlich zur Approbation zur kommen.

o Bewertung der Reform
▪ Abwägung positiver und kritischer Aspekte der Reform

o Bewertung der ApprO
▪ auch die neuen Studiengänge können sehr klinisch sein <- Frage nach Inhalt

der "freien Spitze"
o Mögliche/Aktuelle Probleme in der Umsetzung
o Was könnt ihr tun?

▪ Mitarbeit in der AG PsychThG
▪ nächste Sitzung am 3. Dezember 2020
▪ Bei Interesse gerne eine Mail schreiben

Weitere Informationen 

• vom Berufsverband Deutscher Psycholog:innen [BDP]: https://www.bdp-verband.de/bdp-
s/die-sektion/sektionsarbeit-bdp-studierende/psychthg/

• Die Präsentation werden wir auf unserer Website auch nochmal hochladen
https://psyfako.org/index.php/psychthg-reform/

Fragen / Diskussion 

• Warum dauert die neue Weiterbildung jetzt fest fünf Jahre?

• Das ist noch nicht ganz sicher. Das ist was die Psychotherapeutenkammer haben möchte. Es
wurden von den Studierenden schon kommuniziert, dass es nicht für sinnvoll gehalten wird.

• Im Studium findet bereits eine tiefere Wissens- und Kompetenzaneignung statt;
PsychThKammer sagt, man müsse alles einmal gesehen haben, bevor man "auf die
Patient:innen losgelassen" würde. Die Diskussion sei nicht sonderlich fruchtbar.

• Idee: Anpassung des Weiterbildungssystems an die Facharzt:ärztinnenweiterbildung

• vor dem Hintergrund, dass das Medizinstudium allgemein gehalten ist und die Vertiefung
über die Facharztausbildung erfolgt

• Wofür brauche ich die Weiterbildung überhaupt, wenn ich schon nach dem Master
approbiert bin? (fachlich natürlich, aber "BRAUCHE" ich die Weiterbildung überhaupt noch,
um therapeutisch arbeiten zu dürfen?) Kassenzulassung haben ja generell viele
PsychotherapeutInnen nicht...

o Grundsätzlich: nach dem Master mit der Approbation (lediglich "Heilerlaubnis") wird
die Fachkunde benötigt, um auch eigenständig arbeiten zu können
▪ Approbation befähigt zur Arbeit als Angestellte:r, limitiert jedoch die

autonome Arbeit, Niederlassungsmöglichkeit, etc.; fragwürdig ist, inwieweit
ohne Weiterbildung mit Karriere und Verselbstständigung zu rechnen sei

• Wie wird der Wechsel an unterschiedlichen Universitäten gehandhabt? [Berichte der
Teilnehmer:innen]

o [wird noch einmal im dritten Slot behandelt]
o Uni Hildesheim: Wir konnten jetzt in den neuen Studiengang wechseln und die Kurse

und Klausuren sollen jetzt möglichst in den nächsten 2 Semestern nachgeholt
werden.

https://www.bdp-verband.de/bdp-s/die-sektion/sektionsarbeit-bdp-studierende/psychthg/
https://www.bdp-verband.de/bdp-s/die-sektion/sektionsarbeit-bdp-studierende/psychthg/
https://psyfako.org/index.php/psychthg-reform/
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o Uni Köln: Wechsel *aller* Studierender in neue Prüfungsordnung. Wahlmöglichkeit,
approbationskonform zu studieren, über Interdisziplinäres Wahlmodul im dritten
Fachsemester. Studis ab 2020/2021 sind fest für approbationskonformen
Studienaufbau vorgesehen. 2019/2020 können beide Systeme nutzen, "Sandwich-
Generation". Empfehlung des Instituts für 2018/2019 und älter: altes System nutzen
(, oder Studienzeit stark verlängern). Finanzierung bislang nicht geklärt.

o Uni Würzburg: Wechsel zu neuem Master und ob neuer Master starten kann generell
noch nicht geklärt. Finanzierung ist bislang unklar.

o Uni Lübeck: Es soll Übergangsregelungen für Studierende, die WiSe 19/20
angefangen haben Studierende mit Beginn 18/19 und älter sind im alten System und
sollen möglichst schnell zu Ende studieren.

o Graz: österreichweit sei es so, dass keine Uni vorhabe, sich anzupassen, sondern alle
abwarten wollten, wie die Veränderungen in Deutschland vonstattengingen. Hall
(Tirol) (private Hochschule) wolle Studiengang anpassen (die seien aber auch
finanziert von überwiegend dt. Studierenden)

o Erlangen-Nürnberg: es hapere an der Finanzierung; Kontakt zu Ministerin &
Parteiverantwortlicher Person hergestellt <- Aufforderung an die Fachschaften &
deren Vertretungen, von der Uni aus Wind zu machen
▪ Kontakt in Erlangen: Felicitas Plank

• Gibt es für den Neuen Master auch schon Konzepte für das Einführen von Zulassungstests?
o Die DGPS/Fakultätentag: denken/konzipieren aktuell in Richtung Zulassungstest für

den Master; Konkretes gebe es noch nicht; gerne an die AG Zulassungstest wenden,
die sich dezidiert dieses Themas annehmen [Kommentar aus Heidelberg: Bisher
drehe sich alles um BSc-Zulassungstests; Kontakt zur DGPs sei hergestellt]

• Was können Personen mit einem Psychotherapie Bachelor, die keinen Masterplatz
bekommen mit diesem Bachelor anfangen?

o Trennung ist wichtig: eigentlich sollte es kein Psychotherapie-, sondern ein
polyvalenter Psychologie-BSc sein, der approbationsordnungskonform ist und zum
Antritt eines approbationskonformen konsekutiven MScs befähigt

• Was war nochmal BQTIII?
o Katharina [KonRat München] Berufsqualifizierende Tätigkeit 3, Der Praxisanteil im

Master

• Haben Leute die jetzt WiSe 20/21 angefangen aber mit einem noch nicht angepassten
Bachelor jetzt gar keine Möglichkeiten mehr Therapeut zu werden?

o Ist ein richtiger Graubereich: Vom Gesetz her ist es so, dass das nicht geht. Die Unis
haben einen Weg gefunden, dass sie darum gehen können, dazu schreiben sich die
Studis eventuell in die neue Studienordnung um. Die Umschreibung in eine andere
Studienordnung ist nicht an allen Unis möglich. Wo und wie das geht, ist aber noch
nicht ganz klar.

• Gibt es bereits Erfahrungen, inwiefern die 1000€ tatsächlich gezahlt werden? Ich habe aus
Erfurt gehört, dass die Klinik dort sehr skeptisch ist, ob das Finanzierungsmodell so
funktioniert.

o Momentan sei die Lage sehr heterogen. 1000€ [für Vollzeit <- lt. Bundesregierung
28h in der Ausbildung; für manche Kliniken würden hier 40h angesetzt] würden den
Kliniken durch die Krankenkassen refinanziert. Es komme vor, dass diese Summe den
PiAs vorenthalten würde, bzw. von den Kliniken einbehalten, gesetzlich sei die
Auszahlung von 1000€ vorgeschrieben; aktuell zahlen manche Kliniken mehr,
manche weniger, manche packen 1000€ auf das bisher gezahlte drauf, ...
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o Um Rechtssicherheit zu erhalten, wird der wahrscheinliche Weg sein, dass geklagt
werden müsse. Leider wird hier erst ein Gericht mit einer verwaltungsgerichtlichen
Entscheidung Klarheit schaffen können. Für die PiAs extrem nervig zurzeit, verursacht
große Probleme

o [Alumna]: Generell seien Kliniken sehr profitorientiert; sie beachteten die aktuelle
Situation der PiAs gering bis gar nicht. Insbesondere große Klinikverbände hätten
relativ gute Rechtsabteilungen, die selektiv und konfirmatorisch arbeiteten: Verträge
würden geändert, Stunden angepasst, etc., sodass sich vom Gehalt her nichts ändert.
Immer, wenn PiAs die Rechte durchsetzen wollen, befänden sie sich in einem
schwammigen Bereich: Wie viel Staub wird aufgewirbelt, mit der Gefahr einer
möglichen Verschlechterung der PiA-Situation? Es gebe keine einheitliche Linie, die
Kliniken hätten auch keine Ahnung <- immer mit der Personalverwaltung sprechen

o Es hilft immer sich mit anderen mit demselben Problem zusammenzutun. Den
Berufsverbänden ist das auch bekannt und die bereiten Klagen vor. Man muss immer
schauen, da man als PiA in einer niederen Position ist.

• Muss man als Nachqualifizierung auch das Praktikum aus dem neuen Bachelor machen, um
theoretisch in den neuen Master reinzukommen?

o Aktuell unklar, inwieweit einzelne Nachqualifizierungen (nicht das Umschreiben in
eine neue Studienordnung) überhaupt von den Landesprüfungsämtern
berufsrechtlich anerkannt würden.

o Insgesamt muss auf die Gesamtsumme der Praktika aus der Studienordnung
kommen, diese werden vor allem im Klinikbereich abgehalten werden.

• Wie verhält es sich mit der Verfahrens- und inhaltlichen Vielfalt? (Beratung, etc.)
o dies sei ein massives Problem; Spezifizierung auf Klinische Psychologie &

Psychotherapie führe zu Dekrementen in Diversität; manche Universitäten behielten
sich eine Form des allgemeinen Masters bei, andere starteten einen spezifischen, ...

o es komme darauf an, was Universitäten daraus machten; vsl. wird es auch Unis
geben, die Inhalte neben KliPsy haben, jedoch wäre hier ein Appell an die lokalen
Fachschaftsvertretungen, dort einzuhaken und das Thema anzusprechen

• Bezeichnung der Studiengänge
o Universitäten müssten Studiengänge klar kennzeichnen (polyvalent oder nicht);

aktuell könnten Universitäten dies aufgrund der fehlenden rechtlichen Absicherung
noch nicht (<- PO noch nicht durch entsprechende Verfahren verabschiedet; Unis
rechtlich nicht befugt, diese Information einzupflegen)

o Wichtig: Bisher noch Studienordnung sichten und mit Approbationsordnung
abgleichen

o Wenn die Bezeichnung nicht passend gewählt wird: Die entsprechenden
Ansprechpartner, solange darauf ansprechen bis sie sich einer entsprechenden
Kennzeichnung fügen.

Werbeblog 

• die PsyFaKo AG zum PsychThG braucht motivierte Engagierte! :-)
o wenn ihr euch interessiert für das Thema und gerne mehr machen wollen würdet,

schreibt eine Mail & kommt gerne zum nächsten Skype-Termin (jede 1-2 Wochen,
ca.1h) vorbei!

o Mail: pia@psyfako.org
o Ansprechpartner: Felix Holling, Imke Vassil und Tom Weischner
o nächste Sitzung: 3. Dezember 18.00 Uhr

Schluss: 12:54 Uhr 
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PsychOlympia Infoslot 
Moderation (FS): Julia (Bielefeld) 
Anwesende Fachschaften: Freiburg, Bielefeld, Lübeck, Witten, Alumni, Frankfurt, Zürich, Graz 
Art der Gruppe: Infoslot 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Die PsychOlympia AG stellt ihre Arbeit der vergangenen Jahre vor. Im nächsten Jahr soll die 
Veranstaltung vom 01.-04. Juli stattfinden. Als Helfer*in kann man sich ab heute (20.11.2020) 
anmelden, als Teilnehmer*in ab dem 11.01. um 11 Uhr 11. Infos zu allem sind auf psycholympia.de 
zu finden. 
Wir haben ein schönes Gespräch gehabt und freuen uns alle auf die Veranstaltung.  

I got a feeling - Konzeptfertigstellung 
Moderation (FS): SRH Heidelberg, Johannes 
Anwesende Fachschaften: Freiburg, München, Bielefeld, Kassel, Greifswald, Magdeburg, Innsbruck, 
Siegen, Uni Heidelberg 
Art der Gruppe: Vorstellung, Konzeptpräsentation 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

1. kurze Vorstellung des Projekts I got a feeling

• kleiner Faktencheck zur Sondierung der Lage: psychische Erkrankungen im Jugendalter

• Ziele: Entstigmatisierung, Sensibilisierung, Psychoedukation, Prävention

• Zielgruppe und Methodik vorgestellt (Schule/ weitere Institutionen und Gruppen aller Arten,
interaktiver Umgang und Begegnung auf Augenhöhe)

• Idee: regionale Verortung der Workshops/Schulbesuche

• Zeitplan: Konzeptfertigstellung bis Ende des Jahres -> deshalb dieser Slot!

• aber auch Design der Begleitstudie (3. Slot)

2. Fragen:

• Wie kann man sich beteiligen?
o Workshops & Co. sollen von Studierenden durchgeführt werden, d.h. sobald das

Projekt anläuft, können wir aus den Fachschaften und Fakultäten aktiv werden und
lokal das Projekt unterstützen --> jeder kann Teil davon werden!

o --> Telegram Channel beitreten oder sonntags 18 Uhr einfach zum Call dazukommen
(nächster Termin: 29.11.)

o --> Ansprechpartner*innen der Fachschaften? weiterer Kontakt per
Fachschaftsmail/Telegram, v.a. für Implementierung des Projekts in anderen Städten
nach Pilotierung

o bisheriges Interesse von Fachschaften: LMU München, Innsbruck, Freiburg,
Greifswald, Magdeburg, Kassel, Siegen

• Was unterscheidet uns von Mind the Mind?
o Das laufende Projekt hat eine ähnliche Grundidee, allerdings wollen wir weniger

standardisierte Workshops anbieten, sondern spezifisch auf die Zielgruppen und
Wünsche der Teilnehmenden einzugehen

o Trotzdem sind wir in Kontakt mit Mind the Mind! Entstigmatisierungsarbeit ist
wichtig, "egal" in welchem Projekt
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• Wie weit ist das Projekt inhaltlich?
o exakte Bausteine sind noch nicht ausgearbeitet, aber es gibt bereits eine Cloud

• Dürfen das nur Psychologiestudierende machen oder auch Medizinstudierende,
Lehramtstudierende, ...?

o soll für alle Disziplinen offen sein, da ein Aufbau-/Ausbildungsworkshop für alle
Workshopleitenden geplant ist

• Wo sehen wir das Projekt in 5 Jahren?
o zunächst finanzielle Mittel akquirieren, Pilotworkshops starten lokal in Heidelberg

und Trier
o dann Ausweitung deutschlandweit/im deutschsprachigen Raum
o halbjährliche Evaluation des Projekts
o evtl. weitere Ausweitung über die PsyFaKo hinaus, idealerweise ist "I got a feeling"

irgendwann ein geläufiger Begriff unter Schüler*innen und es gehört zum Standard

• Was sind momentan die zentralen Punkte bei der Konzeptfertigstellung?
o Kontakt mit Schulen muss noch hergestellt werden, lokal sind schon ein paar

Strukturen vorhanden, aber großflächiger Ausbau fehlt noch/Mitarbeit willkommen
o Studiendesign und Literaturrecherche (v.a. Wirksamkeit von Aufklärungsworkshops)

• Muss ein Standort viele Menschen im Team haben?
o Bei großem Engagement auch mit wenigen möglich, allerdings ist ein größeres Team

besser (auch falls mal jemand austritt/Abschluss macht/...)
o -> Bei Unterstützung durch die Fakultät o.Ä. könnten auch weitere Anreize

geschaffen werden, z.B. Versuchspersonenstunden oder Praktikum machen

• Backup durch Psychotherapieinstitute/Therapeut*innen geplant?
o Anlaufstellen müssen lokal organisiert werden, sind aber absolut notwendig für jede

Workshopleitung zur Entlastung und Backup -> die Workshopleitenden sind (im
Normalfall) noch nicht dafür qualifiziert, deshalb externe Ansprechpartner*innen

o außerdem werden konkrete Verdachtsfälle auf jeden Fall mit den zuständigen
Lehrkräften besprochen, um ggf. die Eltern/richtigen Anlaufstellen/... zu kontaktieren
(allerdings Schulung der Lehrkräfte vorerst nicht geplant, nur die Schüler*innen)

• Ist eine vorherige Absprache mit den Lehrkräften etc. geplant, um den Workshop ganz
nach dem Interesse der Teilnehmenden zu gestalten?

o --> JA! Themenspektrum im Konzept bereits vorgestellt

• Was ist, wenn ein Kind von einer Störung betroffen ist / bloßgestellt wird?
o Umgang mit solchen kritischen Situationen muss in der Ausbildung/Vorbereitung

geübt und besprochen werden!

3. Sichtung des Konzepts

• zu lang, um jetzt alles durchzusprechen

• ist allerdings im Telegramchannel und kann von allen gelesen werden,
Verbesserungsvorschläge gerne per Telegram und/oder Mail
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4. Was wollt ihr dem Projekt noch mitgeben?

• Mitgliederschwund über das Semester problematisch! Wenn Projekt ausgeweitet wird, wie
können neuere Mitglieder langfristig eingebunden werden/ Wir-Gefühl schaffen?

o in Konzept und interne Strukturen einarbeiten

• Mitarbeit als Praktikumsmöglichkeit anstoßen? M.Sc. notwendig, aber Ansprechperson (voll
ausgebildet/dafür qualifiziert) geplant für eventuelle Problemsituationen in den Workshops

Interprofi AG – Bericht, Ausblick, Onboarding 
Moderation (FS):  Paul (Dresden) 

Anwesende Fachschaften:  Aachen, Amsterdam/Wien (Gast), Dresden, Heidelberg - SRH, Hildesheim, 

Innsbruck, Köln - DSHS, Trier, Saarbrücken, Ulm, Würzburg 

Art der Gruppe:  Austausch/Diskussion 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Vorstellung der InterProfi AG 

• früher mal deutlich größer, dann gab es ein starkes zusammenschrumpfen der InterProfi AG
o nach Zusammenbruch wurde nur der Kontakt zu den anderen Fachschaften im

Gesundheitsbereich aufrecht gehalten
o Seit Bielefeld ist die AG wieder größer und kümmert sich wieder um Projekte

• Interprofessioneller Studierendenrat im Gesundheitswesen (InSiG)
o Förderung interprofessioneller Zusammenarbeit
o Zusammenschluss der Studierendenvertretung Psychologie, Medizintechnik,

Pharmazie, Human-, Tier- und Zahnmedizin, Ergo-, Physiotherapie
o Was macht die InSiG?

▪ Regelmäßige Discordsitzungen mit wechselndem Vorsitz (aktuell: Pharmazie)
▪ Einstehen für gemeinsame Ziele der Studierenden
▪ Austausch, Abstimmung

• Umfrage zur Studienzufriedenheit
o Anfrage der Pharmazeuten/InSig: Erhebung von Mental Health Umfrage als

Datengrundlage gegenüber politischen Institutionen
▪ gibt klare Implikationen dafür, dass bspw. bei Humanmedizinern oder

Pharmazie Mental Health gering ist, jedoch ist die Datenlage momentan nicht
wirklich vorhanden

▪ Quasi: “So gestresst sind unsere Studis”
▪ Impuls: Ihr müsst etwas verändern

o Schnell wurde klar, dass Psychologen aufgrund des Studiums am meisten Expertise in
der Erstellung von Fragebögen haben
▪ Erstellung eines möglichst reliablen und validen Fragebogens
▪ Anonymität der Daten sicherstellen
▪ dadurch liegt die Hauptverantwortung der Erstellung bei den Psychologen

o Gespräche mit Studienqualitätsmanagament (Leipzig); Herr Prof. Dr. Mojzisch
(Universität Hildesheim) zur Umsetzbarkeit einer Umfrage verschiedener
Fachbereiche

o Erste Fassung fertig - braucht aber Überarbeitung -> würde morgen in Slot 4
bearbeitet werden

• Was ist eine BuFaTa / MeTaFa
o BuFaTa = Bundesfachschaftentagung

▪ Die PsyFaKo’s anderer Fachrichtungen
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▪ haben eine Übersichtstabelle erstellt, die die verschiedenen BuFaTa's der
anderen Fachdisziplinen aufführt und deren Termine

• Besuch der anderen BuFaTa's ist leider aufgrund der Corona-
Pandemie ausgefallen

• Vernetzung der Fachschaften ist aber weiterhin ein Ziel der InterProfi-
AG und soll in Zukunft weitergeführt werden

o MeTaFa = Metafachschaftentagung
▪ Quasi: Treffen der KonRäte aller Fachrichtungen
▪ Vernetzung der Studienfächer

• Wie läuft die AG-Arbeit in der InterProfi-AG ab?
o regelmäßige Skype Calls (ca. 1x im Monat für ca. 1h, abhängig von Themen)
o Besuch anderer (Online-)-BuFaTas
o Fragebogenerstellung

▪ Fragebogen weiterentwickeln
▪ Ethikantrag stellen
▪ Eventuell Forschungs-/Drittmittel einwerben
▪ Werbung/Verbreitungsmöglichkeiten finden

Fragen 

• Wird die Umfrage nur von der PsyFaKo gemacht oder auch von anderen BuFaTas?
o haben hauptsächlich in Kooperation mit der InSiG gearbeitet, in der letztendlich

gemeinsam zum Schluss gekommen ist, dass psychologische InterProfi AG die
Hauptverantwortung der Erstellung des Fragebogens übernimmt

• Wie professionell möchte man den Fragebogen gestalten?
o haben Kontakt zu Professoren und Co. gehabt und auch Kritische Punkte

mitgenommen
▪ bspw. Gesundheitsdaten, Anonymität, etc.

o Open Science?
o Bei anderen Unis anfragen die schon Umfragen zu den Themen haben, um sowohl

Fragebogen anzufragen sowie evtl. Vergleichsdaten anzufragen

• Heidelberg SRH hat seit letzten Herbst eine Studie am Laufen, die alle für uns relevanten
Konstrukte abfragt. Erhebungen letzten Herbst und dieses Frühjahr.

o wenn die Umfrage fertig gestellt ist, könnte man anfragen, ob wir evtl. die Daten zum
Vergleich bekommen könnten.

• Welches Erhebungsportal würde genutzt werden, um die Umfrage zu erheben?
o allgemeines PsyFaKo-Umfragetool: LimeSurvey

• Wo würde die Verantwortung liegen, wenn die Umfrage beworben und dann veröffentlicht
wird

o theoretisch würde es über die InSiG laufen, jedoch sind die Verantwortlichkeiten
noch nicht ganz klar

• Viel im klinischen /Gesundheitsbereich tätig, arbeitet ihr auch im wissenschaftlichen oder
philosophischen Bereich?

o klinischer Fokus kommt zum einen durch das eine große Projekt (Umfrage) und
dadurch, dass andere Projekte aufgrund der Pandemie flachgefallen sind.

o Vernetzung mit anderen Professionen ist auch durch die Vernetzung/Besuch zu/bei
andere BuFaTa's und den Kontakt zwischen BuFaTa's vorhanden und geplant

• Ist nur Vernetzung oder auch Zusammenarbeit geplant?
o es geht sowohl um die Vernetzung als auch um die gemeinsame Bearbeitung von

gemeinsamen Projekten
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Statement 

• Interprofessionelle Arbeit ist interessant und könnte auch für eig. nicht-psychologische
Fachbereich wichtig sein

• Sinnhaftigkeit des Themas ist da, momentan sehr viele Umfragen zu diesem Thema

Wer Bock auf die Mitarbeit in der InterProfi-AG hat: 

 Mail: interprof@psyfako.org 

 Telegram:  https://t.me/joinchat/JwgwLVi0mio6J6IuoN_2YA 

Masterplatzproblematik 
Moderation (FS): Anne Vogel (Jena), Yannick Stadtfeld, & Sophie Gappert (beide Dresden) 
Anwesende Fachschaften: Marburg, Siegen, Mannheim, Kiel, München, Heidelberg (Uni), Trier, 
Greifswald, Jena, Hildesheim, Magdeburg, Dresden, Heidelberg (SRH), Ulm, Frankfurt, München, 
Potsdam, Freiburg, Osnabrück, Würzburg, Aachen, Münster, Linz  
Art der Gruppe: Diskussion 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Vorstellung der AG Ba-Ma
o Aufgaben, Projekte
o Masterliste auf der Psyfako.org Website

• Einführung in die Masterplatzproblematik
o Bologna-Reform -> Zu wenig Masterplätze für die Bachelorabsolventen
o jede Uni hat eigene Auswahlverfahren
o -> hoher Notendruck im Bachelor
o -> keine Garantie zum Erhalt eines Masterplatzes

• BDP-S: Kampagne "Platzangst"
o Brainstorming über Forderungen
o Bildung von Arbeitsgruppen

• Forderungen
o Erhöhung der Masterplätze auf 110% der BA-Plätze
o zentrale Vergabeverfahren im Master
o Zulassungsvoraussetzungen für Master angleichen
o Härtefall-Kriterium anpassen (Kinder & Pflegebedürftige)
o weniger Stress durch Platzangst

• Umsetzung
o aktuelle Koordination über BDP-S
o wie soll die Kooperation umgesetzt werden?

• Diskussionsrunde in Break-Out Räumen

Raum 1 

• Anwesende Fachschaft: Unis: Siegen, Freiburg, Heidelberg, Hildesheim, Trier, Greifswald,
Ulm, Dresden

• Momentane Lage
o Beispiele:

https://t.me/joinchat/JwgwLVi0mio6J6IuoN_2YA
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o Landau 165 Bachelorplätze & 100 Masterplätze für 3 Schwerpunkte
o Ulm hat ihre Daten online auf der Website = 100 Masterplätze / 150 Bachelor
o Dresden hat in der Einführungsveranstaltung veröffentlich, dass auf 8000

Bachelorabschlüsse nur 5000 Masterabschlüsse kommen -> hier aber keine Quelle
genannt.

• Zulassungsvoraussetzungen
o meist nur um externe oder Privathochschulen auszuschließen
o einerseits diskriminierend, andererseits als Regulation für ihre eigenen Studis
o keine Garantie an der eigenen Uni einen Masterplatz zubekommen

• Datenlage checken -> Gibt bessere Argumentationsgrundlage
o Die meisten Unis veröffentlichen gar nicht bis nur sehr ungern ihre Zahlen
o Alle Fachschaften müssten ihre Datenlage insgesamt zusammentragen

• Forderungen stärken können
o Einbindung der einzelnen Fachschaften für den Anspruch auf Länderebene

▪ Briefkampagne
o Druck machen
o Datenlage stärken

Raum 2 

• Unis vertreten: Mannheim, Münster, Potsdam, Osnabrück, Marburg, Aachen, München,
Aachen, Heidelberg, Dresden

• Marburg bietet ausreichen Plätze für BA-Studierende der Uni Marburg und informiert sich
bei den anderen Unis

• München sagt, dass es wenig Masterplätze insgesamt gibt

• Mannheim ca. 110 BA und 90 Masterplätze

• Aachen: Masterplätze ca. 37 Plätze

• Osnabrück: ca. 70 Masterplätze (2 Schwerpunkte)

• Dresden: mehr Masterplätze als Bachelorplätze (150 MA zu 120 BA)

• Konsens: Es wird noch ein langer Zeitraum sein, bis mit ersten Fortschritten zu rechnen ist

• Unis geben an aufgrund finanzieller Schwierigkeiten nicht mehr Masterplätze anbieten zu
können - Ländersache?! 1. Schritt: Wovon sind die Masterplätze abhängig, rechtliche Lage
klären und hier geschlossen an alle Unis herantreten.

• Ein:e Klinischer MA Student:in kostet ca. 10.000€ (pro Studium)

• Wichtig: aktuelle Zahlen bekommen! Sonst machen wir nur unsere Stellung angreifbar

• Auf welcher Ebene Forderungen stellen? -> Landesebene, aber Bundesweit in allen Ländern.
Dann auch für jedes Bundesland eine Arbeitsgruppe bilden? Trotzdem eine bundesweite
Gruppe, wegen Personalanzahl, aber innerhalb dieser Gruppe Beauftragte für die
Bundesländer haben. Es macht mehr Sinn, eine einheitliche Forderung zu haben für alle
Bundesländer

• Mit den Unis zusammenarbeiten und gemeinsam Forderungen an die Länder stellen?  Vllt.
ins Gespräch gehen mit den Instituten/Gremien und deren Wissen nutzen und die vllt. mit ins
Boot holen

• Plan: Positionspapier schreiben und eine bundesweite Petition. Petition wird idealerweise
auch von den Hochschulen mitunterschrieben (wie umsetzen?)

• Wie die PsyFaKo beteiligen? -> Abstimmen des Positionspapiers, Reichweite der PsyFaKo und
die BA-MA-AG kann mitarbeiten bei der Kampagne. Wissen aus der Petition/Arbeit der
PsychThG AG nutzen, Erfahrungen anzapfen

• Ist die Forderung nach genug Plätze im Klinischen Bereich gegenüber der Forderung nach
genug MA Plätzen zweitrangig?
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Raum 3 

• Anwesende Fachschaften: Würzburg, Heidelberg (SRH), München (LMU), Mannheim,
Magdeburg-Stendal, Kiel, Tübingen, Jena

• Können theoretisch alle Bachelor-Studierende an der eigenen Uni einen Master machen?
o Würzburg 120:75, eigene Studierende werden durch ECTS in Neuroanatomie,

Geschichte der Psychologie bevorzugt
o Kiel 60:40
o Mannheim 120:90, Masterzulassungstest
o München insgesamt zu wenige Plätze
o Heidelberg (SRH) 150:120

• -> Diskriminierung externer Studierender
o (nachvollziehbar: Bachelor-Studierende der eigenen Uni sind teils schon in Projekte

etc. eingebunden, Fachschaften engagieren sich zugunsten eigener Studierender,
Nachqualifizierungen Externer sind teuer,

• aber: Zulassungstests kosten Geld, Nachqualifizierungen könnten auch Geld kosten)

• -> Spezialisierte Anforderungen der Unis entstehen teils daraus, dass nicht für jedes
Fachgebiet Geld/Dozenten da sind

• -> wenigstens den eigenen Bachelor-Studierenden einen Masterplatz bieten

• Mit Bachelor-Abschluss findet man kaum einen Job, es fehlen wichtige
Qualifikationen/Erfahrungen

• Welche Vorteile hat es, mehr externe Studierende zuzulassen?
o andere Schwerpunkte, Perspektiven -> bereichert Diskurs

• Berücksichtigung Platzangst/Zulassungskriterien im PT-Master?

• Zentralisierung des Vergabesystems
o Vorteil für Hochschulen:

▪ man muss kein eigenes Verfahren erarbeiten
▪ Zeit-/Aufwandsersparnis

o Nachteil für Hochschulen:
▪ Bewerbung an spezifischer Uni, Vergabe zentral

• To Do:
o Stand der Dinge BDP-S abfragen
o Stand der Dinge DGP-S abfragen

• Abschluss
o Mitarbeit in der AG
o Mitarbeit in der Kampagne
o gerne gesehen!
o Mithilfe bei der Aktualisierung der Masterliste!
o bachelormaster@psyfako.org

• Ansprechperson für die BaMa-AG in jeder Fachschaft!
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Protokolle: Slot 2 

Der Berufsverband: Vorstellung BDP, BDP-S und EFPSA 
Moderation (FS): Dresden 
Anwesende Fachschaften: Chemnitz, Hildesheim, Marburg; Dresden, Siegen, Heidelberg, Würzburg, 
Lübeck, Erfurt, Graz, Greifswald, Aachen, Wien, Witten, Erlangen-Nürnberg, Trier  
Art der Gruppe: Infoslot 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

BDP-S-Vorstellung:  
Studierendenorganisation, die Teil des Berufsverbandes deutscher Psychologinnen und Psychologen 
ist; vertreten alle Bereiche der Psychologie (in der Breite) 
Berufsverband --> wir sind eine der "fachlichen Sektionen", die Deutschlandweit agieren  

Was machen wir: 

• Veranstaltungsorganisation (bspw. "Be-In" Berufsinformationskongress; Expertenfrühstück,
wir suchen aber auch immer neue Ideen)

• Gremien- und Verbandsarbeit (Kontakt zu Landesgruppen und Sektionen, Austausch
Berufstätige und Studis, Praktikumsbörse)

• Öffentlichkeitsarbeit  (Social Media, Website und Newsletter) --> Report Psychologie

• Berufspolitik (PsychThG, diverse Themen von und für Studis ..)

• aktuell Kampagne zu Masterplatzproblematik, Praktikumsbörse, Entstigmatisierung
psychischer Krankheiten, aber auch eigene Projekte werden immer gern gesehen

o wir machen das, worauf die Leute Lust haben, die bei uns arbeiten, gern auch in
Kooperation mit Fachschaften

Außerdem gibt es Vergünstigungen bei Ausbildungen an der Deutschen Psychologen Akademie 

Wie könnt ihr bei uns mitmachen oder uns ansprechen? kontakt@bdp-s.de oder kommt auf Sophie 
oder Paul aus Dresden hier auf der PsyFaKo zu :)  

EFPSA-Vorstellung 

• Zusammenschluss von Psycho-Studis in ganz Europa

• in Deutschland ist der BDP-S die Member Organisation

• --> europaweit psychologische Sichtweisen vertreten, Vernetzung und Diskussion
übergreifender Themen

• Events: 12 Events in ganz Europa,

• Kongress im April, 350 Studierende -> 2021 vermutlich in den Niederlanden, aber noch mit
Unsicherheit

• European Summer School: forschungsbasiert, Study and travel Abroad: bieten Infos über
Studium der Psychologie im Ausland, kostenloses Unterkunftsnetzwerk und Ausschreibung
Praktikumsplätze europaweit

• JEPS (Journal of European Psychology Students) Publikationsprozess an
Studierendenressourcen angepasst, Publikation auf Englisch möglich
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Wie könnt ihr mitmachen? → Teilnahme an Events (Bewerbung auf Teilnahme über social media und 
die Website), freiwilliger in EFPSA - Kampagnen, werde aktiv in einer der EFPSA-AGs 
germany@efpsa.org (Katharina ist Ansprechpartnerin)  

Digitale Orientierungsveranstaltung 
Moderation (FS): Tim Pätzke (Darmstadt) 

Anwesende Fachschaften: Berlin HU, Darmstadt, Dresden, Graz, Greifswald, Heidelberg Uni, 

Heidelberg SRH, Hildesheim, Innsbruck, Kiel, Landau, Magdeburg-Stendal, Mannheim, München 

LMU, Münster, Osnabrück, Trier, Würzburg, Alumni 

Art der Gruppe: Austausch/Diskussion 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

1. Vorstellung

2. Google Docs: Sammlung der Informationen bezüglich den digitalen Orientierungsveranstaltungen

an verschiedenen Universitäten

• umfasst Ablauf, verwendete Technik, Highlights der Orientierungsveranstaltungen sowie
Learnings

• https://docs.google.com/document/d/1JFBSv3ckMjtw0Kj63Ch-
QJb_v0nbgAECF3tiowAI2hM/edit#heading=h.tz1pbz13pjdc

• gerne weiter ergänzen

3. Grobe Zusammenfassung der Möglichkeiten:

a) Mentoring

• Was: regelmäßiges Treffen, Fragenbeantwortung, Tipps fürs Studium (Stressbewältigung,
Prioritätensetzung)

• Finanzierung/Unterstützung/Anreize: Spontanmittelzuweisung, Hiwi-Stelle, als Seminar
angerechnet, vom Institut finanziell unterstützt, Credits für Erstis, Teilpraktikum für FSler
(Teilweise auch keine Unterstützung, dh. ehrenamtlich); Unterstützung durchs
Studiengangmanagement/ Uni

• Betreuung: 4-15 zu 1/2 Betreuung, sehr unterschiedlich

b) Präsenz bei Corona

• Hygienekonzept beachtet (viel Paperwork): Desinfektionsmittel, Abstand, Aufteilung in
versch. Räume

• Ausschlusskriterien: Aufenthalt in Risikogebiet, Krankheitszeichen (auch im Laufe der
Veranstaltungen)

• kleine Gruppen

• mit Gesundheitsamt und Uni abklären

• unter anderem als "privat" deklariert

https://docs.google.com/document/d/1JFBSv3ckMjtw0Kj63Ch-QJb_v0nbgAECF3tiowAI2hM/edit#heading=h.tz1pbz13pjdc
https://docs.google.com/document/d/1JFBSv3ckMjtw0Kj63Ch-QJb_v0nbgAECF3tiowAI2hM/edit#heading=h.tz1pbz13pjdc
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c) Kommunikationsplattformen

• Uni-eigene Kanäle

• Telegram (wie bei PsyFaKo)

• Whats App Gruppen

• Notfall Hotlines

• YouTube (Livestram)

• Zoom

• Zum eigenen Vernetzen animieren, evtl. Kanäle dafür zur Verfügung stellen

• Big Blue Button

• Discord

• Kahoot

Bewerbung: 

• Mail

• StudiengangskoordinatorIn

• Website

• Whats App Gruppe

• Moodlegruppe --> Leute werden per Mail kontaktiert

• Instagram

• Facebook

d) Aktivitäten (viel VOR Unibeginn)

• Pub Quiz

• Krimi Dinner

• Vorstellung der Fachschaft

• Speed Dating/ Kennenlernslots (auch in verschiedenen Gruppen?)

• Info Slots

• Online-Spiele

• Stadtrallye/ Veranstaltungstipps für persönliche Stadtrallye

• in Breakout Sessions/Kleingruppen

• als FS-ler in den Gruppen zum Mitmachen/ Kamera anmachen motivieren

• Vorträge

• Wandern gehen

• Flunkyball Turnier

• Praxiseinheiten

• Videos: Digitale Institutsführung, Vorstellung der Fachschaft, Videos der Lehrstühle

• Kaffeerunden mit Lehrstühlen

• Adventskalender im Dezember

• Escape Rooms (Von PsychOlympia)
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e) Organisation

• StuVe

• Fs intern

• Unterstützung durch Uni

• Department

• Dozenten

• Studienfachberatung

f) Dauer

• von 1 Veranstaltung bis acht Tage alles dabei

g) Learnings

• Vorsicht bei "Störern" in online-Veranstaltungen und WhatsApp - Gruppen, etc...

• Frühzeitiges Online-Ersatzprogramm überlegen

• Lockerheit herstellen: Animieren, sich Getränke zu holen, Video an, "wie normaler Abend,
wenn man weggeht"

Zulassungstest AG – Was bisher geschah und Onboarding 
Moderation (FS): Vilana Cassing, Alina Hansen, Leo, Luis 
Anwesende Fachschaften: Mainz, Ulm, Dresden, Leipzig, Bamberg, Würzburg, München, Landau, 
Mannheim, Aachen, Frankfurt am Main, SRH Heidelberg, Trier, Uni Heidelberg 
Art der Gruppe: Information und Onboarding 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Vorstellung der AG und der bisherigen Tätigkeiten der AG

• Vorstellung der anwesenden AG Mitglieder

• Gerichtsurteil für Medizin, mögliche Ausweitung auf die Psychologie, deswegen
Testentwicklung, geplanter Beginn der Testungen 2020 für Baden Würtemberg, Ausfall durch
Corona

• OSA als Online Self Assessment und STAV Psych als Eignungstest

• Thema Freiwilligkeit und Kosten

• Aufbau des Testes wird beschrieben

• Vor und Nachteile, die die AG ermittelt hat, werden vorgestellt

• Vorstellung was die AG bisher geleistet hat, drei Aufgabenbereiche der AG,
Öffentlichkeitsarbeit, Kosten und Wiederholung, Validität

• Fragerunde zur AG Arbeit

• Vorstellung der Slot Teilnehmer

• Aufnahme aller Interessierten in die AG



Konferenzband der 32. PsyFaKo in Aachen (online) 

22 

CHE – So kannst du es verändern 
Moderation (FS):  AG CHE 
Interessende Fachschaften: Ulm, Bielefeld, Hildesheim, Chemnitz, Kassel, München 
Art der Gruppe: Austausch 
Inhalt der Arbeitsgruppe: 

Vorstellung der Präsentation 

• Krieg das das CHE?
o Zentrum für Hochschulentwicklung
o Sehen das Hochschulranking

• Unsere neuen Vorhaben
o Evaluationsfragebogen
o Stellungnahme zur Umkreissuche
o Fachprofile der Unis im Ranking einführen
o Fachschaftsfragebogen auswerten
o Kritik am Ranking besteht
o Zur Fachbeiratssitzung fahren

• Fragen und Feedback
o In Bremen ist das CHE Ranking nicht sehr wichtig
o In Hildesheim schon mehr

• Nachwuchs
o Wir sind über alle froh, die mitarbeiten, egal ob für ein halbes Jahr, ein Jahr oder 5

Jahre

• Fachprofil
o dort kann man gut unterbringen, ob ein Studiengang approbationsordnungskonform

ist
o und wie die freien ECTS werden

• Zum Thema Fachprofil : Interessen werden skaliert werden, in ein Verhältnis gehört werden
und 'andere Anwendungsfächer' spezmäßig

o Ersti-Input: Credits erhalten werden oder die Skala in Verhältniswerten werden
o Credits werden aber anders gekauft / haben je nach Format einen anderen

Arbeitsaufwand, können sowas werden?
o Ins Verhältnis setzen zu ECTs pro Semester / Jahr ...
o Aufteilung Grundlagen / Anwendungsfächer Darstellung

• Umkreissuche : Kann auf jeden Herbst mit seinen Anfahrtszeiten Zug / Auto / Bus, das sucht
man sich sonst manuell raus

• Wir haben Neuzugänge! Juhu! Die AG ist jetzt zu 100% breiter.

Open Science Podiumsdiskussion 
Moderation (FS): Open Science AG 
Anwesende Fachschaften: Greifwald, München, Mainz, Mannheim, Dresden, Freiburg, Saarbrücken, 
Marburg,  Siegen, Heidelberg, Ulm, Hildesheim, Aachen, Amsterdam, Heidelberg SRH  
Art der Gruppe: Podiumsdiskussion 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Externe Moderation:    Marleen Halbach (MH) 
Referenten: Jan Schwenkenbecher (JS), Prof. Dr. Jule Specht (JSp), Dr. Friederike Hendriks (FH) 
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Bedeutung der Wissenschaftskommunikation: 

• Sp: Gesellschaft schaut auf Wissenschaft, Öffentliches Interesse, Austausch über das eigene
Fach hinaus

• FH: "Wissensgeber"

• JS: Wissenschaftsjournalisten als "Übersetzer", "Türsteher"

An JS: Wie wählt man Themen aus? 

• Aktuelles über Quellen wie Pressestellen, im eigenen "Fachkreis" etc.
Ist es relevant, für den Leser möglicherweise interessant?

Bei Abweichungen von Wissenschaft, was wichtig ist? 

• gefiltert durch Erfahrung, eigenen Interessen (Psychologie, Psychiatrie)

Beziehung zu Wissenschaftlern, Zusammenarbeit mit diesen? 

• Gut, Journalisten willkommen

• JSp: Open Access, Bedarf an Wissenschaftskommunikation wird größer, auch Fächer
interdisziplinär, Paper verständlich für alle / unterhaltsam

• FH: Was gebe ich wie nach außen? Erfolge - ja, Verständlichkeit nimmt aber zu,
Einzelpersonen, die sich deutlich hervorheben

• Neue Entwicklung -> WissKomm durch BMBF

• FH: Gelder auch für kleine Projekte, Kommunikation nach außen wird aber nicht honoriert,
Anreize fehlen

• JSp: Bsp. Volkswagen-Stiftung - "Zeitungsartikel" bei Anträgen beifügen, wie man das an die
Öffentlichkeit verständlich kommunizieren kann

• schwieriges Karrieresystem -> gezählt werden Paper, Zitationen; nicht aber
Wissenschaftskommunikation

• Wissenschaftskommunikation lernt man über das Machen & das ist eine notwendige
Kompetenz

• JS: Teilweise Gelder an "Populärwissenschaftliche Kommunikation" - Hilfe von Journalisten

Wenn Wissenschaftler selbst kommunizieren - Türsteher-Funktion des Journalisten gehen verloren - 
Risiken? - Journalisten unabhängig, kritischer Blick auf die Wissenschaft, treffen Einschätzungen über 
Qualität und Richtigkeit 

• JSp: In Politik hat Journalismus andere Bedeutung, gerade bei Einordnung in politische
Konflikte; Wissenschaftler können da mehr Einblick geben, die Mischung macht es und
bereichert

• FH: Journalisten geben die Einordnung, können auch hervorheben "wer gehört werden
muss"
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Unsicherheit am Anfang der Pandemie: Wie kommuniziert Wissenschaft am besten unter dieser 
"echten" Unsicherheit?     

• FH: nicht so einfach, Ehrlichkeit "Wir wissen es noch nicht, wir sind bestrebt", gutes Beispiel
Drosten, kurze Statements, Preprints, nur kurze "Sicherheiten", stetige Kommunikation

• JSp: Wie viele Details kann man der Öffentlichkeit zumuten? Interesse an Details ist da (Siehe
Drosten-Podcast), zusätzliche Formate, um diese Details zu liefern, diese Details kann
Journalisten nicht liefern

• JS: schwierig Ungewissheit darzustellen, Journalisten können aus der Pandemie lernen,
differenzierter betrachten

Umgang mit pre-prints? (Vorläufige Ergebnisse auf pre-print-Servern geteilt, eher 
Wissenschaftsintern, noch kein Peer-Review) 
Auch das öffentliche Interesse ist da - welche Probleme birgt das? Welche Chancen? 

• JSp: Kontinuum Wissenschaft - Öffentlichkeit, kontinuierlicher Review-Prozess ist immer
mehr im Kommen (Open Science)

• Normaler wissenschaftlicher Diskurs "Expertenstreit" - Vertrauen in die Wissenschaft?

• FH: Expertenstreits häufig konstruiert, Vertrauen ist aber noch da, sogar noch gestiegen,
Einordnung fehlt, wer Expertise hat und wer nicht

Kompetenz von Wissenschaftsjournalisten Expertise einzuschätzen? 

• JS: Ja, sollte jeder Wissenschaftsjournalist haben, früher: gereviewte Artikel leicht
wiederzugeben, bei pre-prints schwieriger, man kann nicht immer erklären, wie funktioniert
Wissenschaft; anderen Journalisten fehlt diese Expertise häufiger

Kann jeder Wissenschaft kommunizieren? Was braucht es dazu? 

• FH: kann jeder, ja / macht jeder; auch unbewusst, wie gut kann man das? durch Studium
grundlegende Expertise erworben, vor allem das kritische Denken geschult, Verständnis für
Wissenschaft, Psychoedukation zB.

• JSp: sie wurde "reingeschleudert" bei Promotion -> Überforderung, was sind Rechte?
Wunsch: Wissenschaftskommunikation im Studium, zB. Mastermodul als Standard, man
steht immer wieder vor der Herausforderung

• JS: hat es selbst über Praktika in Redaktionen, im Bekanntenkreis stetig kommunizieren, wie
Wissenschaft funktioniert

Öffnung der Diskussion: 
Wie kann man Komplexes einfach darstellen? Tipps? 

• JSp: Bewusstmachen - wen möchte ich erreichen? Einfach drauf losschreiben & üben,
ausprobieren, man lernt dazu

• JS: Wie lerne ich schreiben? Rantasten über Praktika, üben, Prozess

Es wird über Replikationskrise gesprochen, aber nicht über nicht-signifikante Ergebnisse - nur bei 
großen kontroversen Debatten 
Wie kann man Verzerrungen/ Risiken kommunizieren? Aus Wissenschaft heraus? 
Befunde zeigen: nicht dramatisch, Verständnis, dass Unsicherheit dazugehört, wichtig ist 
Transparenz, Ehrlichkeit und Wohlwollen in der Kommunikation 

Welche Rolle spielen Journalisten in Zukunft? Übernehmen sie die PR? 

• JS: Rollen schwer zu definieren, zunehmend sind Journalisten nicht
zwischengeschaltet
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Welche Rolle spielt aktuelle Wissenschaftsphilosophie bei der Weitergabe von Informationen? Wie 
weit muss man darin gehen zu erklären, wie Theorien entstehen? 

• JSp: Reflexion wie Wissenschaft entsteht muss auch innerfachlich geklärt werden, muss als
"Metawissen" mit kommuniziert werden, kommt aktuell zu kurz

• FH: jeder Beteiligte muss das mitkommunizieren, Beispiele nutzen, Entstehungsprozesse
erklären, große Reports eher Fachkompetenz im Journalismus, mehr wissenschaftliche
Beiträge im Fernsehen etc.

• Kann Journalismus das leisten?

• JS: In Praxis schwierig, nicht immer in einen Artikel einbaubar, eigene Rubrik, Frage ob das
die Leser interessiert, ob es praktikabel ist

• JSp: weniger auf einzelne Studien konzentrieren, eher größere Reports, Aussagekraft einer
einzelnen Studie ist gering

• MH: Gesellschaftskommunikation, das ist ein Prozess, mehr Wissenschaftsjournalisten nötig
die danach arbeiten

Wie kann Wissenschaft von Laien profitieren? 

• FH Citizen Science, Einbindung der Gesellschaft, Inspiration; Naturwissenschaftler finden
darin Motivation

• JSp: Rückfragen bei Vorträgen etc., mit gewisser "Naivität" - daraus Forschungsfragen,
Recherchen auf Basis von Fragen

Rolle von Wissenschaft und Journalismus hinsichtlich der (aktuellen) Polarisierung? 

• FH: Debunking, klare Sachlichkeit; Fakten checken, Strategien in einem Debunking-Handbuch
(unter Mitarbeit von Psychologen), Wertediskussion, darauf muss man sich auch einlassen

• JS: Zweifel und Unsicherheiten mit kommunizieren, sich nicht angreifbar durch Aussagen
machen, neutral schreiben, Meinungen klar abtrennen?

• JSp: Frontenbildung auflösen, durch neutrale respektvolle Argumentation

Woher kommt die Differenz das Bedarf an Wissenschaftskommunikation da ist, aber institutionell 
nicht gefördert wird? 

• JS: Wissenschaftsredaktionen werden nicht kleiner

• MH: Workload und Informationsflut steigt, auf wenigen Schultern verteilt

Protokolle: Slot 3 

PsychThG Arbeitsslot 
Moderation (FS): Tom 
Anwesende Fachschaften: Bonn, Chemnitz, Erlangen-Nürnberg, Hildesheim, Landau, München, Ulm, 
Würzburg, Witten-Herdecke, Osnabrück, Freiburg 
Art der Gruppe:  
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Psych ThG – Inhalte der Diskussion 
Anwesenheitspflicht 

• Problem: neue PO sieht viel Anwesenheitspflicht vor, die es bis jetzt nicht gab, bis jetzt nicht
geklärt wie Landesprüfungsämter damit umgehen und was sie anerkennen und welche
Nachqualifizierung anerkannt wird -> in diesem Bundesland dann evtl. keine Approbation
möglich

• Da an jeder Uni wird Anwesenheit unterschiedlich geregelt ist

• Problem man sieht nicht an ob mit/ohne Anwesenheitspflicht

• Sachsen, NRW: Anwesenheitspflicht mit Hochschulgesetz nicht vereinbar

• Anwesenheitspflicht müsste eigentlich mit Rechtsexperten geklärt werden
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• Überprüfung der Nachqualifikationen

• Idee: Anwesenheit nur für praxisbezogene Veranstaltungen?

• Vgl. Stellungnahme; nur für relevante Sachen nicht in VL

Wechsel in neue PO 

• Es wird nur Musterprüfungsordnung und damit Unterschiede zwischen Ländern geben

• In Bonn Wahl möglich aber viele Unsicherheiten

• Osnabrück: Wechsel obligatorisch

• Vorbereitung in Erlangen: Anwesenheitslisten; Ziel Einführung neuer Master zu WiSe
2021/22, in Besprechung, evtl. Nachschulung im Master (Anmerkung: funktioniert nicht da
nicht Approbationskonform), Finanzierung steht noch nicht

Approbation 

• Approbation macht Landesprüfungsamt, erst nach Prüfungen
o bei Nachqualifizierung kann überprüft Amt erst wenn man Approbation nach allen

Prüfungen nach Master „abholen“ will
o Bedingungen unsicher im Moment

• Unterschiede zwischen Bundesländer, wer wem Approbation gibt

• Noch unsicher ab wann entsprechender Master und entsprechende Plätze eingeführt
werden

Aus-/Weiterbildung 

• Problem alte Ausbildungsinstitute: werden Institute es wegen Rentabilität weitermachen? –
Plätze knapp - aktuelle Kommunikation?: private Institute, nicht absehbar, PiA bringen mehr
Geld als in Weiterbildung, Unterschied: paar möglichst lang paar möglichst schnell oder
eins/anderes, größter Einfluss bei an Uni angeschlossenen Instituten, Institute sind auch in
Übergangsfrist nicht verpflichtet altes anzubieten, Erlangen will es möglichst lange altes
anbieten

Master 

• Wann wird alter Master abgeschafft? Unwahrscheinlich, dass klinischer Master neben
Psychotherapiemaster, über alten Weg könnte es schwierig werden, man kann evtl auch
ohne polyvalenten in neuem Studieren und alte Ausbildung machen und hat aber dann
Approbation nicht nach Master, oder alte Ausbildung ü anderen Master

Umstellungen & aktuelle Situation an den Unis 

• Hildesheim: alter Bachelor -> allg. Master-> alte Ausbildung, nur mit neuem Bachelor in
neuen Master

• ER: allg. M.: klinische Anteile raus, Gesundheitspsychologie Schwerpunkt

• Wuppertal: 2 Master, m altem Bachelor nur A&O Master, keine nachfolgende Ausbildung
möglich

• Ulm: enger Zeitplan für Bachelorumstellung, Master erst wenn Finanzierung, wenn
Einführung allg. Master mit wenig klinisch, Pädagogischer Master, Psychotherapie

• Würzburg: Konzept steht, Problem Finanzierung, es sollen Nachqualifizierungsmöglichkeiten
geschaffen werden, man weiß nicht wie Umgang mit Anwesenheit --> wird an alles gedacht?

• Bonn: Wechsel in neue PO möglich, Probleme mit Anerkennung von Veranstaltungen, die
jetzt mit Anwesenheitspflicht werden und es bis jetzt nicht waren, in Neuer Studienordnung
überall Anwesenheitspflicht --> Sinn

• Uniabhängig, hohe Kosten
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Umstellung Bachelor 

• Problem bei Anfang ab WS 2020/21 im alten Bachelor: Psychotherapie nicht mehr möglich,
Unis „tricksen“ durch nachträgliche Umschreibung

• Prozess intransparent, keine Kommunikation -> sehr großes Problem da es manchen schwer
gemacht werden kann, aber Tricksen sollte funktionieren

• 1. Semester sollte eigentlich im alten und neuen mehr oder weniger gleich (je nach Uni)

• München: kurz vor knapp ist neue Studienordnung zu diesem Semester durch
Rechtsabteilung gegangen und noch kurzfristig kommuniziert, Studierende wussten lange
nichts

• Wuppertal, Landau: Umstellung -> Problem dass Leute Problem haben nach alter PO
abzuschließen wenn noch Dinge fehlen oder geschoben wurden, Module aus neuer PO nicht
anrechenbar, sehr unklar was getan werden kann, Lt Würzburg: es besteht Prüfungsanspruch
solange noch Leute immatrikuliert sein können, Osnabrück: Äquivalenzleistungen, lt
anderen: es müsste Übergangsfrist und rechtliche Ansprüche drauf geben, Erlangen:
Empfehlung für Master-Erstis best. Dinge zu belegen, da man nicht weiß wie es nächstes Jahr
aussieht, München: es „muss“ alles angeboten werden solange es noch jemand machen will

Finanzierung 

• was hängt dran?: viel Praxisanteil + Übungen kosten viel, es müssen neue Lehrstühle
entstehen, Unis müssen mehrere Master gleichzeitig anbieten Problem während Corona viel
Geld für andere Sachen -> jetzt weniger Geld, Gesetz von Bund aber Bildung Ländersache ->
wer zahlt, Diskussionen, politisches Thema,

• Bsp. München muss viel an medizinische Lehrstühle auslagern -> teurer

Sonstige Probleme: 

• nur kurze Zeit zum Einführen, Corona

• Einige Sachen könnten erst nach Klagen klar werden

Aktiv werden 

• Was können Fachschaften tun? Vernetzung lokal, überregional, Hinweis auf Missstände,
koordinierte Aktionen -> keine Erfolgsgarantien

• AG: Do 18:00 Arbeitsgruppentreffen, evtl. neuer Termin, Skype-Meeting mit aktuellem Stand,
Diskussionen, Positionspapieren, Unterstützung von Fachschaften, Kontakt zur AG (Fragen,
Anfrage Mailadresse etc.): pia@psyfako.de

• Landesgruppen zur Vernetzung, theoretisch Untergruppen der AG

Real Talk – Fachschaftssitzungen going Zoom 
Moderation (FS): Clara [Leipzig], Fabi [Leipzig], Tim [Darmstadt] 
Anwesende Fachschaften: Leipzig, Siegen, Münster, Erfurt, Aachen, Graz, München, Heidelberg 
(SRH), Trier, Würzburg, Hildesheim, Freiburg , Marburg, Chemnitz, Greifswald, Bielefeld, Lübeck, 
Heidelberg (Uni), Ulm 
Art der Gruppe: Austauschslots  
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Grund/Problem: weniger aktive Menschen durch wenig Motivation für Online
Fachschaftsarbeit

• Fragestellungen:
o Wo sind starke Problem?
o Was läuft besonders gut?
o Welche coolen Tools (für Abstimmungen, Sitzung etc.) benutzt ihr?
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o Wie laufen eure Sitzungen ab?
o Was sind Veranstaltungen, die ihr online macht?

Raum 2 + 1 

GUT 

• Big Blue Button (hilfreiche Funktionen, z.B. integrierte Umfragefunktion)

• Chat für Redereihenfolgen, Strukturierung und Zustimmung, o.ä zu nutzen (während den
Sitzungen)

• in Slack kann man strukturiert zu einem Thema arbeiten (übersichtlicher als WhatsApp)

• Sitzungssprecher übergeben Erstis TOPs, um diese mehr einzubeziehen

• Mentorenprogramme für Erstis/Neue

• Merchandise (Pullover, Tassen)

• Erinnerungen für Sitzungen schreiben

• Erstis/Neuen Verantwortung geben

• Recht auf einen Antrag auf sofortige Beendigung der Diskussion (mit anschließender kurzer
Abstimmung)

• Mottos für die Sitzungen (z.B. Dschungel und dann so die Kameras gestalten)

• Für Erstis eine Verantwortliche Person zur Hilfe / oder parallel in anderem Chat Fragen klären

• Redeleitung in Sitzungen
o evtl. wechselnd und mit Vorbereitungszeit
o evtl. zu zweit Moderieren

• Sitzungen zeitlich begrenzen (z.b. 1-2 Stunden)

SCHLECHT 

• Slack funktioniert zum Teil nicht so gut, weil ?
• Wenn zu viele Teilnehmer für Zoom
• genereller Motivationsverlust (wegen digital)
• Motivationsverlust Mitglieder

WAS 

• Big Blue Button, microsoft teams, Zoom, webex (für die Sitzung
• Slack (Kommunikation zwischen den Sitzungen)
• Trello
• Telegram (Kommunikation)
• Weihnachtsfeier (Aktivität über Discord)

o Weihnachtsstück / Theater
o intern (nur aktive FSler) / extern
o Packet mit "Goodies", was am Institut abgeholt werden kann oder alternativ

zugeschickt wird
• fachschaftsinterne Spieleabende (Among Us, WhatsApp Werwolf, Skribbl.io, Stadt Land Fluss

online, Krimi-Dinner online)
• To-Do Listen (Erinnerung Aufgabenverteilung + Chat-Erwähnung)
• mögliche Anschaffungen: Kamera, Krimi-Dinner, usw. wenn man Geld übrig hat
• Adventskalender (Online-Website, Verteiler)
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• Break-Out-Sessions und klein Gruppen für spezifische Diskussionen nutzen
• Wettkämpfe (Gewinner bekommt etwas Kleines zugeschickt)
• Netflix-Party (als Spaß-Programm)
• Instagram
• Treffen der Fachschaften vor Ort (angepasst an die Infektionslage)

o Treffen in Triaden
o Offline-Treffen monatlich

Raum 3 

Greifswald: 
• kein Problem mit Sitzungen (oft konstante Anzahl)
• Veranstaltungen kommen nicht so gut an, Leute haben nicht so viel Lust nach langem Uni-

Tag nochmal am Bildschirm zu sitzen à deshalb grade viel weniger Veranstaltungen
München: 

• Total viele Erstis, die sich im online Format mehr eingebracht haben
• Protokolle in Google Doc, kann man auch während der Sitzung drauf zugreifen
• SLAK Channel
• Orientierungsveranstaltungen: Krimi-Dinner
• Antrag auf Präsenzsitzung einmal im Monat, unter Hygiene

Marburg: 
• Mehr Struktur in Sitzungen, damit die neuen eine gute Orientierung haben
• Normal Party, bei dem die Profs auflegen à dieses Semester evtl. Stream Abend (offener Jam-

Abend)
Freiburg: 

• Vorstellung der Fachschaft in der Orientierungs-Woche als festen Termin miteinbringen
Graz: 

• Bisher läuft nur interne Orga, wenig Veranstaltungen
Berlin: 

• Flexibilität und Ungebundenheit betonen
• Kaffeeklatsch in den Lehrstühlen: neue Dozentin stellt sich vor

Heidelberg: 
• Paare bilden in der Fachschaft: alter Hase & Küken (Ansprechperson bei Fragen)
• Breakout sessions mit 2 Küken und einem alten Hasen -> mehr Infos zu Fachschaftsleuten
• Digitale Ersti-Tüte mit Rabatt-Codes und digitaler Zeitschrift
• Protokolle in die Gruppen schicken (Wenn ihr an neuen coolen Projekten Lust habt, meldet

euch)
Hildesheim: 

• Studi-Seelsorge für Studenten als Support während der Corona-Zeit
• Vortragsreihe zu bestimmten Themen digital weiterführen (BBB)

GUT 

• Zusammengefasst: viele Ideen (unten), viele Erstis haben doch auch Lust, brauchen
Fachschaft als Möglichkeit für Fragen wegen online-Semester

SCHLECHT 

• konstante Zahl bei Sitzungen halten
• viele übliche Veranstaltungen fallen weg
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WAS 

• Ideen:
• Pub-Quiz mit Preis als Fachschaftspulli
• Adventskalender mit verschiedenen Türchen (Kaffeeklatsch, Spieleabend)
• Spieleabend auf Discord
• Was für Preise kann man verteilen (die nicht viel kosten) à 1 Woche Insta-Seite verwalten
• Ersti-Wochen im Sommer „nachholen“ à Stadt-Rallye in der ersten Sommersemester-Woche

oder so
• Fachschaftssitzungen über Zoom, Discord
• Digitale Weihnachtsfeier?
• Wichteln in der Fachschaft über Wahlomat → kann Adresse hinterlegt werden
• Weihnachtskarten-Wichteln (wie bei der PSYFAKO)

Raum 4 

Leipzig 

• vorher FS super interaktiv und lebendig
• konnte Ersti-Woche noch in Präsenz machen

Münster 

• viele Leute und viele TOPs
• Abendsitzungen

SRH Heidelberg 

• Anfangs sehr schleppend und wenig Mitglieder
• aber neue Erstis gewinnen können

GUT 

• Digitaler Spieleabend mit Fachschaft und höheren Fachsemstern
• Stammtisch = kurze Sitzung mit anschließend Spieleabend oder Break-Out Sessions
• Moderation für die Sitzung festlegen
• TOP Liste in Chat und Umfragen über die Zoom Umfrageoption
• Ringvorlesung werden weiter gemacht (Vortragsreihen aus verschiedenen Bereichen der

Psychologie)
• PsychOlympia Escape Room nutzen für die Erstis als Teambuilding
• virtuelle Weihnachtsfeier (mit Dozenten auf Discord)
• 4-5 bezahlte SHK-Stellen nur für die Ersti-Betreuung (Bielefeld)
• digitales Psycho-Cafe (Fachschaftsraum) auf Discord (jeden Donnerstagabend ein Socialising

Event)
• Speed-Friending (einerseits Erstis aber auch Teilnahme der höheren Semester)
• Buddy-Programm (höheres Fachsemester oder FS Mitglied bekommen Paten)
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• Krimidiner oder gemeinsames Kochen
• Filmabend über Netflix
• Werbung, neue Leute anschreiben! (Den Link für Sitzungen vor die Nase halten)
• Snack und Weinprobe - Abende (auf Bestellung) mit Winzer (sehr viel Arbeit)

SCHLECHT 

• wenig Mitglieder
• keine Neuen Leute, da wenig Motivation
• weniger Veranstaltungen, eher nur Sitzungen und notwenige Dinge
• super viel zu tun, viele TOPs
• Ansprechend sein für aktive Rollen in der Fachschaft

WAS 

• Zoom-Lizenz
• BigBlueButton
• wonder
• Microsoft Teams (lief aber manchmal so gut)
• Discord
• Skype

Vortrag: Einblick in die Sportpsychologie 
Vortragende: Dr. Babett Lobinger (DSHS Köln) 

Protokolle: Slot 4 

Studentische Gutachter*innen in Akkreditierungsverfahren 

Moderation (FS):  Michelle Grehl, Jakob Naton, Fabian Heß 
Anwesende Fachschaften: Frankfurt am Main, Leipzig, Jena, Hildesheim, Magdeburg, Heidelberg, 
Marburg, Freiburg, Landau, Münster, Kassel, Graz 
Art der Gruppe: Information und Onboarding (?) 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Vorstellung der AG, der Mitglieder 

Inhalt der Präsentation: 

• Sammlung des bisherigen Wissens zur Akkreditierung, Definition dieser: Akkreditierung bei
Beginn eines neuen Studiengangs. Ziel der Vergleichbarkeit. Im 8 Jahres Zyklus
Reakkreditierung. Akkreditierung kann entzogen werden.

• Akkreditierung auch als Mittel zur Mobilität - die Vergleichbarkeit ermöglicht es
Studierenden, mobil zu sein

• Akkreditierung als Qualitätssicherungssystem, überprüft den Studiengang (Konzept,
Qualität), Chancengleichheit, Angemessenheit der ECTS, "Studierbarkeit", Orientierung am
Berufsfeld, Möglichkeiten von Kooperationen mit dem Ausland <-- Überprüft von Gutachtern
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• Akkreditierungsverfahren basiert auf Gruppe aus 4 Personen. 2 professoralen & 1
studentische*r Gutachter*in, 1 Berufsvertreter*in. Dies erfordert eine Schulung, Auswahl
erfolgt über Agenturen, Tätigkeit wird vergütet

• Existenz verschiedener Akkreditierungsarten: von außen, Selbstakkreditierung,
Systemakkreditierung, Sammelakkreditierungsverfahren. Vorstellung der Vorgehensweisen,
der Vor- und Nachteile der verschiedenen Verfahren.

• Akkreditierungsrat: Instanz mit Entscheidungsgewalt über die Akkreditierung, welche
basierend auf den Gutachten getroffen wird. Akkreditierung kann vergeben werden, mit
Empfehlungen, mit Auflagen oder nicht vergeben werden

• studentische Mitglieder für die Akkreditierungsverfahren können sich bewerben, Art der
Auswahl über Ziehung. Studentische Tätigkeit schließt Begehung ein: Übernachten am Ort,
organisiert von der Agentur, Gespräche mit den Statusgruppen, Schlussrunde. Anschließend
erfolgt die Anfertigung des Gutachtens, welches an den Akkreditierungsrat weitergegeben
wird.

• Studentische Gutachter*innen: Endstand als Reaktion auf Bologna, regelmäßige Treffen,
Auswahl in diesen Pool über BuFaTas, freier Zusammenschluss der Studentenschaften,
Länderebene der ASta.

• Tätigkeit erfordert Teilnahme an einem Schulungsseminar (Ausgerichtet von dem Pool
studentischer Gutachter*innen) & Entsendung (siehe bspw. Richtlinien der PsyFaKo)

• Arbeit der AG umfasst die Vermittlung von Informationen bzgl. der Arbeit studentischer
Gutachter*innen, Unterstützung dieser und die Entsendung.

Nachfragen: 

• Kriterien für die Nicht-Vergabe der Akkreditierung - Normalerweise werden Studiengänge
der Psychologie, auf Grund ihrer Vergleichbarkeit & Standardisierung akkreditiert. Eine Nicht-
Akkreditierung erfolge häufiger in künstlerischen Studiengängen (Gründe: Diversität,
fehlende Übereinstimmung mit Bologna)

• Was sind typische Mängel der Psychologie-Studiengänge? - Überladung der Studiengänge:
Vorgabe der Kultusministerkonferenz einer geringeren Zahl an Prüfungs- und
Studienleistung, als häufig stattfinden

• Anmerkung: Viele derzeit stattfindende Änderungen können auch als Änderungen, statt als
Reakkreditierung stattfinden. Hier können Missstände dennoch angesprochen werden.

Rekrutierung für die AG & Aufnahme der Interessierten 

Interprofi AG – Arbeitsslot 

Moderation (FS): Paul (Dresden) 

Anwesende Fachschaften: Dresden, Heidelberg Uni, Hildesheim, Innsbruck, Köln - DSHS, Würzburg, 

Wien/Amsterdam (Gast) 

Art der Gruppe: Arbeitsslot 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Kurze Zusammenfassung der Inhalte aus Slot 1 

Fragebogen, zur Erhebung der Mental Health im Studium ist momentan noch in einer sehr groben 

Rohfassung 
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• für manche Konstrukte mehrere Optionen für die Erhebung dieser, bspw. Depression

• Warum geht Alter von 18-120? Manche Studierenden sind ja noch 17

o da 17-jährige eigentlich die Einverständnis der Eltern brauchen und dies ansonsten
noch mehr rechtliche Probleme darstellt,

o versuchen so wenig Hürden wie möglich zu konstruieren, da die Erhebung von
Gesundheitsdaten schon einen kritischen Punkt darstellen kann

• Gibt viele verschiedene Möglichkeiten an der Umfrage mitzuarbeiten, bspw.
Informationen zu Konstrukten oder Fragebögen, Wissen zu Ethikanträgen und wie man
diese stellt, Erhebungstools, etc.

• Übergeordnetes Ziel: erste Version des Fragebogens erstellt haben und an einer kleinen
Stichprobe Erhebung, um Gütemaße und Fragebogenkriterien abzuklären

o Gütekriterien abklären
o Zeit zum Beantworten (angesetzt 20 min)

Braucht zur Mitarbeit am Fragebogen keine Expertise in Fragebogenentwicklung, sondern es ist auch 

gut, wenn wir mehr Menschen-Power haben, da dann die Aufgaben auch besser verteilt haben. 

• Gibt auch in der InterProfi AG auch andere Projekte an denen man mitarbeiten könnte,
wenn man Lust auf die AG Arbeit hat, aber nicht so viel Interesse an der Umfrage hat.

o bspw. Kontakt zu anderen Fachschaften/BuFaTas
o Personen, die sich in der InSiG beteiligen wollen

Anfrage der ZaPf Anmerkungen zu deren Resolution zum Barrierefreien Studium zu geben. 

Für Anmerkungen:  

https://docs.google.com/document/d/1GM3dMSYz4vKpLlpNXnlWLegCkCNevUygFpPgEsMOW4/edit

#heading=h.e2xytpv18sv 

Vorstellung des Satzungsänderungsantrags "PsychOlympia-Vertreter" 
Moderation (FS): Tido (Alumni) 
Anwesende Fachschaften: Siegen, Chemnitz, Bielefeld, Aachen, Tier, Leipzig, Magdeburg 
Art der Gruppe: Information 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Gendern des Namens "PO-Vertreter" in "PO-Vertreter*in"
• Diskussion bzgl. "signifikanter" rechtlicher Verträge

o Überlegung mehr Beispiele rein zu setzen:
▪ Max-Betrag für Einzelbeträge
▪ Fixkosten (laufende Verträge)
▪ Vertragspartner

https://docs.google.com/document/d/1GM3dMSYz4vKpLlpNXnlWLegCkCNevUygFpPgEsMOW4/edit#heading=h.e2xytpv18sv
https://docs.google.com/document/d/1GM3dMSYz4vKpLlpNXnlWLegCkCNevUygFpPgEsMOW4/edit#heading=h.e2xytpv18sv
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Als signifikanter Vertrag gelten grundsätzlich, aber nicht ausschließlich: 

• Einzelposten von mehr als 500€
• Verträge mit mehrfacher Zahlung
• Neue Vertragspartner die in Konflikt mit dem Selbstverständnis des Vereins stehen

Project Ignosi 

Moderation (FS): Benjamin Wolf Röhrich [Innsbruck] 

Anwesende Fachschaften: Witten, Greifswald, Aachen, Köln, Trier, Ulm, Darmstadt, Stendal, 
Innsbruck, Berlin 

Art der Gruppe: Brainstorming, Austausch 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Kennenlernspielchen [jede:r sucht sich einen Gegenstand aus dem Zimmer & notiert 3
Gründe, aus denen wir diesen auf eine verlassene Insel nehmen würden]

• Gründe für Teilnahme: Neugierde, Kreative Ideen, Podcast, Videoschnitt etc.
• Problem: trockene, verschachtelte, kryptische Wissenschaftstexte

o Idee: Menschen für relevante & interessante Themen begeistern
• Ideen: Klassische Beispiele ("gleich und gleich gesellt sich gern") aufgreifen und erklären.
• Videoblog, "und was ist mit der Wissenschaft?", [provokativ]
• Wissens-/Wissenschaftskommunikation

o es ist mehr, als ein Paper zu veröffentlichen, das keine:r versteht, sondern dies auch
so zu vermitteln, dass es interessant wird und Menschen etwas mit den Dingen
anfangen können, die wir herausfinden

o Wissen findet nicht nur in der Uni/in Bildungsinstitutionen statt <- z.B. Podcasts
(auch außerhalb der Psychologie)

o Thema Wissenschaftskommunikation: z.B. kleine Comics // Karikaturen
▪ lassen sich für alles mögliche verwenden: Videos, Texte, // vielsagend,

können auf ökonomische Art und Weise Sachverhalte pointiert ausdrücken
• Postkarten!! :D
• Frage nach interdisziplinärer Komponente

o angenommen, es läuft an, mit Podcasts, Videos, Blogbeiträgen, etc. - und wir wählen
ein Thema aus - dann ist Interdisziplinarität beinahe unausgeschlossen

o "raus aus der Psycho-Bubble", wenn man Dinge wirklich begreifen will, [um im
Austausch mit Menschen aus ganz anderen Lebens- und Denkweisen Dinge aus
unterschiedlichen Perspektiven zu betrachten]

• Vorgehen Blog, Youtube-Kanal, Podcasts [die wiederum auf dem Blog/YT-Kanal hochgeladen
werden];

o Gemeinschaftsprojekt, an dem jede:r so viel teilnehmen kann, wie sie:er will [ein
bisschen Teilnahme sollte schon vorhanden sein]

o mittel- bis längerfristige Initiative
• Frage: Wie nachhaltig/kurzweilig soll das Projekt sein?

o Beispiel DorFuchs(?), den sogar Lehrer:innen als Informationsquelle für Mathematik-
Schüler:innen heranziehen

o Soll das Projekt einmalig unterhalten, oder mit einem Wunsch nach
Nachhaltigkeit/Expansion versehen sein?
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o Nachhaltigkeit im Sinne von "Aufrechterhaltung": Die Gruppen, die Projekte auf der
PsyFaKo planen, verlaufen sich womöglich schnell; wie kann es geschaffen werden,
dass diese Gruppen aufrechterhalten werden?

• Was wir brauchen. ein Gesamtkonzept
o z.B. ein wöchentliches "Oberthema", das dann in unterschiedlichen Medien (Comic,

Podcast, etc.) in Schlaglichtern unterschiedliche Facetten beleuchtet
• Idee: Man könnte auch eine Website erstellen und dort alle Formate einstellen (sowohl als

auch)
o Alternativvorschlag: man könnte es klein anlaufen lassen durch die Leute, die

wirklich motiviert sind und sich dahinterklemmen und Hilfe suchen
▪ von der letzten PsyFaKo existiert das Konzept einzelner

Kommunikationskanäle, falls Mensch Hilfe für einzelne Projekte benötigt
▪ z.B. erstmal Sachen erstellen und dann das Angebot niedrigschwellig

über die Telegram-Channels verbreiten, sodass eine gute Masse an
Menschen erreicht wird, die Feedback hinterlassen kann

▪ anschließend z.B. PsyFaKo Instagram-Kanal [noch mehr Leute
erreichen]

▪ denn: Websiteerstellung ist mit hohem infrastrukturellem Aufwand
verbunden und kann sich vergleichsweise schnell wieder verlaufen, wenn sie
nicht aktiv gepflegt wird

• Argument der Professionalisierungs-AG: Nach jeder PsyFaKo würden X Kanäle eröffnet, von
denen die Leute nicht wissen

o vielleicht könnte man beim KonRat / Vorstand nachfragen, ob es eine Übersicht
aktuell bestehender Kanäle gibt

• Kooperation mit Open-Science AG? Vielleicht gibt es hier Schnittstellen hinsichtlich
Wissenschaftskommunikation?

• Vorschlag von Georg: Live-Streaming von Diskussionen
o Moderator:in sinnvoll, auch für andere "Kommunikations-Clashes", die:der immer

wieder wie eine Art Backstage-Instanz im Kopf hat, was die Zuhörenden interessieren
könnte oder wie die Diskussion wieder in Fahrt gebracht werden/neuen Wind
erhalten könnte

o Frage: stattdessen Podcasts? (Diskussionen mit wenig visuellen Reizen)
▪ könnte ja erstmal live durchgeführt & dann aufgenommen werden oder so

Mach mit! 

• Wer Interesse hat, neugierig ist, schließt sich uns gerne an!: [Ben/Laurin sprechen mit dem
KonRat/der Professionalisierungs-AG ab, welches Medium am besten wäre; Link im
Abendplenum!]

o ganz egal, ob viel, wenig, kurzfristiges oder langfristiges Interesse
o Zoom-Meeting in naher Zukunft, in dem zunächst ein konkretes Konzept

ausgearbeitet wird
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CHE - Positionspapier zur Umkreissuche 

Moderation (FS): Alena 

Anwesende Fachschaften: Ulm, Lübeck, Liebefeld, Heidelberg (SRH) 

Art der Gruppe: CHE-AG  

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Erste Frage: Welche Belege haben wir für unsere Position? 

Aus persönlicher Erfahrung und Einzelbefragungen  

Haben doch einige Paper dazu gefunden 

Mögliche Argumente: 

• Individualisierung der Universitätssuche mit Umkreissuche
• Zusätzlich: Anbindung von Universitätsstädte an Bahnnetz/Straßennetz
• Grund: Unsere Kontaktperson Sonja Berghoff wäre theoretisch dafür, hätte aber gerne

studentische Unterstützung
• Erstmal Gegenargumente einholen? Oder erstmal Stimmungsbild in der MV?

Links: 

1) 
https://www.researchgate.net/publication/265180770_Who_And_What_Influences_Choice_Of_Uni
versity_Student_And_University_Perceptions 

• Welche Informationsquellen beeinflussen Studienauswahl am meisten?  --> eher ungeeignet
für uns

2) 
https://www.researchgate.net/publication/29448540_A_model_of_university_choice_an_explorator
y_approach 

• Geringe Aufklärung, aber von den individuell aufgeklärten Faktoren ist für social science
students proximity to home am wichtigsten

3) 

https://www.emerald.com/insight/content/doi/10.1108/09513540610683711/full/html Maringe, 
2006 University and Course Choice 

• Andere Fragestellung in der Studie -> ungeeignet für uns

4) 

https://ro.uow.edu.au/cgi/viewcontent.cgi?referer=https://www.google.com/&httpsredir=1&article
=1035&context=chsd 

https://www.researchgate.net/publication/265180770_Who_And_What_Influences_Choice_Of_University_Student_And_University_Perceptions
https://www.researchgate.net/publication/265180770_Who_And_What_Influences_Choice_Of_University_Student_And_University_Perceptions
https://www.researchgate.net/publication/29448540_A_model_of_university_choice_an_exploratory_approach
https://www.researchgate.net/publication/29448540_A_model_of_university_choice_an_exploratory_approach
https://www.emerald.com/insight/content/doi/10.1108/09513540610683711/full/html
https://ro.uow.edu.au/cgi/viewcontent.cgi?referer=https://www.google.com/&httpsredir=1&article=1035&context=chsd
https://ro.uow.edu.au/cgi/viewcontent.cgi?referer=https://www.google.com/&httpsredir=1&article=1035&context=chsd
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• Kusumawati (2010) Exploring Student Choice Criteria for Selecting an Indonesian Public
University: A Prelimanry Finding

• Previous research also considered geographic location as important factor (Veloutsou, 2004;
Wagner and Fard, 2009; Beneke and Human, 2010)

• In terms of closeness, Paulsen (1990), Raposo and Alves (2007), and Dawes and Brown (2005)
pointed out that proximity to home is one of the strong influences in the choice process of
selecting a university.

• Location near home most important for 70% of respondents
• Begründet in: emotional security of remaining close to family and friends while participating

in the university, going to nearby college allowed students to maintain more easily ties with
family members

• Gleichzeitig/ Limitation: Leaving home is an accepted and valued part of the university
experience

• For example, Briggs (2006) identified academic reputation, distance from home, location,
own perception, graduate employment, social life nearby, entry requirements, teaching
reputation, quality of faculty, information supplied by university, and research reputation as
the top ten of the most crucial factors.

5) 

http://jehdnet.com/journals/jehd/Vol_3_No_2_June_2014/22.pdf 

• n=261, questionnaire developed based on qualitative research,
• Most important factors: support systems, both physical (e.g. bookstore,

guidance/counselling office) and   non-
physical   (scholarships,   credit   transferability,   spiritual   programming);
secondly,   learning   environment    and  job  prospects  i.e.  high rate of graduates being
employed; thirdly having good sporting facilities; fourthly, a
strong  student  life  program   and activities  and  finally  a  safe  and  friendly environment

• Leider kein Bezug zur Home proximity

6) 

http://www.yuksekogretim.org/Port_Doc/YOD_2015002/YOD_2015002006.pdf 

• University Choice Process: A Literature Review on Models and Factors Affecting the Process

7) 

https://journals.sagepub.com/doi/10.1177/003804070908200202 

8) 

Understanding first-year persistence at a micropolitan university: Do geographic characteristics of 
students' home city matter? Jun 2010, Willimas & Luo  

• Nähe zur Heimatstadt ist ein starker positiver Einfluss auf undergaduate persistence im
ersten Jahr

http://jehdnet.com/journals/jehd/Vol_3_No_2_June_2014/22.pdf
http://www.yuksekogretim.org/Port_Doc/YOD_2015002/YOD_2015002006.pdf
https://journals.sagepub.com/doi/10.1177/003804070908200202
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9) 

The  proximity  to home is one of 
significant  effects  on  university  choice  process  (Alvesand  Raposo,  2007  Alves, H., and Raposo, 
M. (2007). Conceptual model of student satisfaction in higher education. Total Quality Management,
18(5), 571–588;

• Dawes  and  Brown,  2005 : Nähe zur Universität ist einer der drei stärksten Prädiktoren für
die Abwägung und die Auswahl des Studienplatzes.

10)  

https://journals.sagep6ub.com/doi/10.1177/0013124517713245 

• Leaving or Staying Home: Predicting Where Students Attend College Chen, Zerquera 2017

11) 

The  distance from home is important for both American and German students  (Briggs,  2006 --> 
Briggs, S. (2006). An exploratory study of the factors influencing under-
graduate  student  choice:  the  case  of  higher  education  in  Scotland.Studies in Higher Education, 
31(6), 705–722;  Kim  and  Gasman,  2011 

• "the evidence illustrates consistency in respect of the top three factors: academic reputation,
distance from home and location"

12) 

Veloutsou, C., Lewis, J. W. and Paton, R. A., 2004. University selection: information requirements and 
importance. The International Journal of Educational Management 18(2/3), 160-171. 

13) 

Dawes, P. L. and Brown, J., 2005. The Composition of Consideration and Choice Sets in 
Undergraduate University Choice: An Exploratory Study. Journal of Marketing For Higher Education 
14(2), 37-59.  

Was es schon als Filterkriterien gibt: 

Studienort und Hochschule: 

• Einwohnerzahl des Ortes (F)
• Miete im Studentenwohnheim [€] (F)
• Studierende der Hochschule an diesem Standort (F)
• Studierendenanteil am Ort [%] (F)

https://journals.sagep/
https://journals.sagep6ub.com/doi/10.1177/0013124517713245
https://journals.sagep6ub.com/doi/10.1177/0013124517713245
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Titel des Positionspapiers: Attraktivität des CHE-Rankings mit der Umkreissuche erhöhen - 
Positionspapier der CHE AG der 32. PsyFaKo 

In der Cloud (Vereinsarbeit-Wissensdatenbank/ Vorlagen) ist eine Formatvorlage für PPs zu finden. 

Einleitung 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die bundesweite Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo) hat auf ihrer 32. Tagung vom 
20.11.2020 - 22.11.2020 in Aachen (digital) mit ZAHL Teilnehmenden aus ZAHL Fachschaften der 
Hochschulen des deutschsprachigen Raums die folgende Position zum Thema „Umkreissuche“ 
beschlossen: 

Hinführung und Kontext: 

-Studierendenfreundlichkeit erhöhen: Fokus auf individuelle Faktoren bei der Studienplatzauswahl

Wahrscheinlichkeit angenommen zu werden (NC), Kosten (Semestertickets, Kosten für 
Aufnahmetests, Miete sparen, Mietpreise für durchschnittliches Zimmer in freier Miete/verfügbare 
Studentenwohnheimplätze), Freunde und Verwandte in der Unistadt, Nähe zur Familie.  

1. Zielformulierung CHE-Ranking: Primäres Ziel des CHE Hochschulrankings ist es,
Studienanfänger(inn)en und Hochschulwechsler über die Studienmöglichkeiten und –bedingungen in 
den jeweiligen Studienfächern anhand einer vergleichenden Darstellung von Studienangeboten und 
–bedingungen zu informieren. Dabei wurde aufgezeigt, dass das Hochschulranking verschiedene 
Quellen in den Ergebnissen berücksichtigen und einen breiten Blick auf die Studiensituation 
ermöglichen soll

https://www.che.de/wpcontent/uploads/upload/CHE_AP_167_Erfahrungen_mit_Rankings_und_Indi 
katoren.pdf 

2. unser Ziel: Attraktivität des Rankings für Schüler*innen erhöhen, Nutzerfreundlichkeit erhöhen

3. Wir begrüßen sehr, dass bereits Informationen über die Preise im Studierendenwohnheim zur
Verfügung gestellt werden. Diese bilden allerdings keinen Gesamtüberblick über die Situation von
Studierenden.

(3. Dazu finden wir die Einführung folgender Dinge wichtig: 

• Mietspiegel nicht nur für Studierendenwohnheime, da dort die Plätze oft begrenzt sind

• Inwieweit geleisteter Dienst (FSJ, BFD), vorherige Arbeitstätigkeit, ... bei der Zulassung
gewertet werden

• Umkreissuche)

https://www.che.de/wpcontent/uploads/upload/CHE_AP_167_Erfahrungen_mit_Rankings_und_Indikatoren.pdf)
https://www.che.de/wpcontent/uploads/upload/CHE_AP_167_Erfahrungen_mit_Rankings_und_Indikatoren.pdf)
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4. Umkreissuche als zentralen Punkt mit Belegen erläutern.

Thesis Statement: 

Hauptteil: Deduktive Gliederung: Argument --> Begründung --> Schlussfolgerung 

Bei der Auswahl ihrer Wunschuniversität werden aktuell im CHE-Ranking sozial-individuelle Faktoren, 
wie beispielsweise die Nähe zur Heimatstadt, vernachlässigt. Dabei kann die Anbindung der 
Universitätsstadt, die Nähe zur Familie und die Möglichkeit zum Pendeln einen entscheidenden 
Unterschied bei der Prioritätenwahl machen (Quellen <3). Zudem führt der Besuch einer näheren 
Universität zu einer höheren Wahrscheinlichkeit, im ersten Jahr das Studium nicht abzubrechen.  

Schlussteil: 

• Zusammenfassung wichtiger Aspekte
• Abschluss Meinung

Kriterien, die zumindest im Katalog stehen: 

• Semesterbeitrag
• Studiengebühren
• Wo wohnen die Studierenden prinzipiell (WG, Eltern, Privat, Wohnheim) -> indirekt Bezug zu

Mietkosten/Wohnung
• Absolute Anzahl an Plätzen in Studentenwohnheimen
• Wie kommen die Studierenden zu Uni (Auto, Fahrrad, Motorrad, Öffis) -> indirekter Bezug

zur Anbindung ans Verkehrsnetz
• Bewerber/Studienplatz-Quote
• Gibt das Verhältnis zwischen Bewerberinnen und Bewerbern und der Anzahl der

Studienplätze an, falls eine Zulassungsbeschränkung existiert -> Bezug NC

Nicht alle Abiturientinnen und Abiturienten können von ihren Eltern, Verwandten und Bekannten 
eine umfassende Beratung zur Studienfach- und Studienortwahl erwarten. Qualifizierte 
Informationen über Hochschulen und Studienbedingungen sollen aber für alle Studieninteressierten 
zugänglich sein, Hemmschwellen abgebaut und Unsicherheiten bei der Studienortwahl somit 
verringert werden. 

 https://1drv.ms/w/s!AtN8zp-L4MF-hdJ68C6jKKzD2V91Vw?e=pEgC14 

Als Ziel formuliert das CHE-Ranking, “[...] Studienanfänger(inn)en und Hochschulwechsler über die 
Studienmöglichkeiten und –bedingungen in den jeweiligen Studienfächern anhand einer 
vergleichenden Darstellung von Studienangeboten und –bedingungen zu informieren.”  

https://www.che.de/wpcontent/uploads/upload/CHE_AP_167_Erfahrungen_mit_Rankings_und_Indi
katoren.pdf 

https://www.che.de/wpcontent/uploads/upload/CHE_AP_167_Erfahrungen_mit_Rankings_und_Indikatoren.pdf
https://www.che.de/wpcontent/uploads/upload/CHE_AP_167_Erfahrungen_mit_Rankings_und_Indikatoren.pdf
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Psychologists for Future 
Moderation (FS): Luise Heyde-Schulte 

Anwesende Fachschaften: Osnabrück, Mainz, Mannheim, Heidelberg (SRH), Hildesheim, Witten, 
Lübeck, Kassel, München, HU Berlin, Wuppertal, Trier, Aachen, Greifswald, Freiburg, Saarbrücken, 
Heidelberg (Uni) 

Art der Gruppe: Vortrag/Diskussion 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Vorstellung Katharina Simons 

Diskussion der Aussage "planet change is a psychological crisis, whatever else it is" 

- Lösung Klimakrise liegen im menschlichen Verhalten (VH) -> VH-Änderungen sind in Psychologie zu

verorten

- Bewusstsein über Ursachen der Klimakrise, Verantwortungsgefühl, potenzielle

VH-Änderungen schaffen

- Existenzangst und Einstellungsänderungen

Vorstellung der Folien zum Thema 

Fragen zum Thema 

- Gibt es auch Werbepsycholog:innen bei psy4f?

-> Ja, Verstärkung ist aber immer willkommen 

- Wie sind das Tagesgeschäft der psy4f während Corona aus?

-> Unterstützung der Aktivist:innen z.B. Frid4f durch Beratungsgespräche, verschiedene Angebote 
"nah am Protest", Verwaltung 

Inwieweit arbeitet ihr mit der Initiative Psychologie im Umweltschutz (IPU) zusammen?  

-> Antwort ausstehend, generell: gute Vernetzung der psy4f auch mit anderen Organisationen 

Wie wird das Bewusstsein für die Klimakrise während der Corona-Krise gestärkt? Verbindung der 
beiden Krisen? 

-> mutiger/"aggressiver" vorgehen, um Thema anzubringen, v.a. auf Bundesebene 

-> Erhöhung der Funktionalität anderer Aktivist:innen-Gruppen 

->stehen am Anfang der sozialökologischen Transformation 

- Ziel des Slots?

-> Selbstverständnis unterzeichnen? 

-> Was passiert, wenn PsyFaKo unterschreibt? Zusammenarbeit PsyFaKo mit psy4f 

- Material/Ansprechpartner bereits verfügbar (https://wechange.de/group/psychologists-for-future/)

- Studium (z.B: in Form von Abschlussarbeiten, Forschung zum Thema) nutzen

https://wechange.de/group/psychologists-for-future/)
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- Leute finden, die sich engagieren?

=> Besprechung im Abschlussplenum am Sonntag, AG Gründung? 

14.12. Vortrag zu Klima Resilienz von Katharina Simons (http://www.meetup.com/de-
DE/Klimaschutz-Deutschland/events/274627883/ ) 

DPtV: Berufspolitik für Anfänger ...und was du bewegen kannst 
Moderation (FS): Stephanie Hild-Heimecke & Georg Adelmann 
Anwesende Fachschaften: Hildesheim, Aachen, Landau, Magdeburg, Erlangen-Nürnberg, München, 
Osnabrück, Würzburg, Köln, Trier, Magdeburg, Mannheim, Marburg, Wien, Graz, Alumna, Ulm, 
Witten 
Art der Gruppe:  
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Berufspolitik: 
DPtV ist ein Berufsverband für selbstständige, nehmen Einfluss auf die Politik und werden in 
verschiedene Gremien gewählt: 

• Landespsychotherapeutenkammer und Bundespsychotherapeutenkammer
• Kassenärztliche Vereinigung (Bundes und Landesebene)
• Gemeinsamer Bundesausschuss G-BA (Entscheidungen über übergeordnete rechtliche

Rahmenbedingungen) bestimmt Richtlinien Leistungskatalog der Gesetzlichen
Krankenversicherung; beschließt Maßnahmen der Qualitätssicherung

Was im G-BA erreicht werden kann: 
• bessere Bedingungen für Psychotherapeut:innen
• Angemessene Vergütung
• ?

Kassenärztliche Bundesvereinigung KBV 
• organisiert die flächendeckende wohnortnahe ambulante Gesundheitsversorgung;
• Interessenvertretung der Vertragsärzte und Vertrags PsychotherapeutInnen
• Verhandlungen zu Leistungen und zum Honorar
• COVID-19 Maßnahmen in Praxen & digitale Gesundheitsanwendungen

Was in der KBV erreicht werden kann: 
• bessere Vertretung unseres Berufsstandes
• Bessere Einbindung des Berufsstandes in Vertragsärztliche Tätigkeiten
• stärkere Anerkennung der "sprechenden Medizin"

Psychotherapeut:innen Kammern 
• mit Approbation muss man Mitglied der entsprechenden Kammer werden
• in manchen Bundesländern dürfen auch Pias evtl. auch Studenten Mitglied werden
• kontrollieren Berufsausübung
• Qualitätssicherung
• Fort- & Weiterbildung
• Unterstützung der Gesundheitsbehörde
• Forschung

http://www.meetup.com/de-DE/Klimaschutz-Deutschland/events/274627883/
http://www.meetup.com/de-DE/Klimaschutz-Deutschland/events/274627883/
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• Wichtiger Ansprechpartner für Therapeuten

Was in den Kammern erreicht werden kann: 
• Bessere Einbindung um und Bedingungen für PiAs
• Einbringen der PiA-Perspektive
• Einflussnahme auf politische Entscheidungsprozesse

Die Berufsverbände: (für Studierende zugänglich) 
• Zusammenschluss, um berufliche Interessen zu vertreten
• Versuch der Einflussnahme

Fachverbände: (für Studierende zugänglich?) 
• oft therapieverfahrensspezifisch

Einen Fuß in die Tür bekommt man über Berufs- oder Fachverbände! 

BuKo PiA (Bundeskonferenz für PIA) 
• Austausch der Bundesländer

Möglichkeiten zur Partizipation: 
• Social Media (Twitter)
• Mitgliedschaft & Mitarbeit in Berufs- und Fachverbänden
• Gewerkschaftsmitgliedschaft
• PsyFaKo, PiA-Politik-Treffen, PiA-Institutssprecher, BuKo PiA
• Mitgliedschaft und Aktivität bei politischen Parteien

Diskussion: 

Thema Anzahl der Kassensitze 

• starke Schwankungen zwischen der ausreichenden Versorgung in den Regionen
• v.a. in ländlichen Regionen gibt es oft zu wenig Kassensitze
• Anzahl der Kassensitze wurde bisher nur zweimal aufgestockt
• die Frage der Aufstockung der Sitze ist immer auch eine Gelder und Interessensfrage
• dies ist eher eine gesellschaftspolitische Frage

• wie kann man dazu beitragen, dass die Sitze, die es gibt, mehr genutzt werden, und auch
nicht geschlossen werden!?
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Protokolle: Slot 5 

Open Science Café 
Moderation (FS): Maximilian & Luise 
Anwesende Fachschaften: AG Nicole, Maximilian Christoph, Luise 
Ben, FS Innsbruck 
Leila, FS Frankfurt 
Michael, FS Mannheim 

Art der Gruppe: Vorstellung 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Vorstellung der AG und ihrer Projekte 
Inhaltliche Einführung in OpenScience und OpenAccess 

Cloud-Umstellung: Information & Vorführung 
Moderation (FS): Vorstand  
Anwesende Fachschaften: Chemnitz, Siegen, Dresden, Osnabrück, Leipzig, Köln - DSHS, Heidelberg 
(SRH), Magdeburg, Lübeck, Aachen  
Art der Gruppe: Information  
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Cloud für die Vereinsarbeit des PsyFaKo e.V.
• die Cloud wird geöffnet für die Mitglieder, damit jeder seinen Account hat = persönliche

Accounts
• Demonstration der Möglichkeiten und der Tools in der Cloud, welche benutzt werden

können
• Zusammenarbeit in den Gremien an einem bereitgestellten Ort bündeln, aber mit privaten

Accounts und nicht mehr über AG-Gruppenaccounts
• Cloud-Anleitungen werden bereitgestellt

o Basics
o Tools
o Anleitung über die Vereinsbereiche (Benennungsschema etc.)

• Öffnung für alle Vereinsmitglieder:
o Verwaltungsaufwand ist riesig, daher erstmal noch nicht in Sicht
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Studentische Koautorenschaft 
Moderation (FS): Jerome (Heidelberg) 

Anwesende Fachschaften: Heidelberg SRH, Kassel, Greifswald, Wien, Marburg, München, 

Heidelberg, Heidelberg (SRH), Köln, Zürich, Heidelberg, Würzburg, Hildesheim Alumni, Bremen 

Alumni 

Art der Gruppe: Diskussions- und Arbeitsslot / AG Open Science 

Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Begrüßung
o Vorstellung Julia + Jerome

• Hinführung zum Thema
o Fallbespiel von Julia

▪ Als Studi arbeitet man oft viel für Mitarbeitende des Instituts
(Datenerhebung, Datenbereinigung, etc.) --> Koautorenschaft wäre bei
entsprechendem Aufwand nett, wird aber nicht immer umgesetzt

o Richtlinien der DGPs/APA zu Koautorenschaft
▪ ab wann "verdient" man Koautorenschaft?
▪ APA hat auch Tipps dafür, wie & wann man Autorenschaft diskutieren sollte
▪ DGPs: Richtlinie gilt AUCH für Studis (weiter oben ein Absatz, der Studis

miteinschließt)
• Diskussion, ob bereits Erfahrungen in diesem Bereich gemacht wurden

o ja: Erstautorenschaft wird von Arbeitsgruppe gefördert; alle Mitarbeitenden als
Koautoren

o Unklarheit, ab wann man einen "substanziellen Beitrag" geleistet hat
o EmPra: Man könnte es hier schon thematisieren; bisher keine Erfahrung mit dem

Thema Koautorenschaft gemacht; hier könnte man erstmals darauf hinweisen
▪ auch Einbezug in die Lehre i.R.v. Forschungsmethoden <- auf Dozierende

zugehen; APA-Richtlinien ausführlicher erklären & diesen Passus mit
aufnehmen

• Geplantes Vorgehen
o Datenerhebung + Auswertung -> Politische Arbeit (Stellungnahme...)
o Frage: ist überhaupt ein Missstand da? --> Fragebogen soll konzipiert werden und

über die FS verteilt werden (in Zusammenarbeit mit DGPs)
o wichtig auch: Aufmerksamkeit/Aufklärung schaffen (z.B. direkt am Ende des online

Fragebogens Infoseite einfügen)
o langfristig vielleicht: Einrichtung einer Anlaufstelle

▪ prinzipiell sollte jede Hochschule eine Ombudsperson haben
▪ seit 2020 existiert auch ein DGPs Ombuds-Gremium (, falls z.B.

Ombudsmenschen am Hochschulort persönlich verwickelt sind)
o zusätzlich: Öffentlichkeitsarbeit über die Fachschaften

▪ z.B. Infoflyer an alle Fachschaften mit der Bitte, diesen via Rundmail an
Studis zu verteilen (könnte nämlich mehr Aufwand sein, auf jede:n Prof:in
jedes Jahr zuzugehen)
▪ zudem könnte ein Interessenskonflikt bestehen: es liegt nicht immer

im Kerninteresse der Dozierenden Studierende als Koautoren mit
aufzunehmen. Das ist also nicht ganz klar wie konsistent das dann
von ihnen als Lehrpersonen vermittelt wird."
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▪ oder auch: Doppelschiene <- (a) die Unterrichtenden, (b) die Studierenden
▪ oder auch: Angebot an Fachschaften, Infoveranstaltungen

durchzuführen
▪ Foliensatz über PsyFaKo generieren, der an FS geschickt &

von denen autonom präsentiert werden kann
▪ --> sind Studis informiert, können sie es auch bei den

Dozierenden einfordern
▪ auch über Berufsverbände (DGPs, BDP, ÖGP) Öffentlichkeit generieren, um

dreigleisig zu fahren
▪ irgendwo müsste die Info regelmäßig kommen/verwahrt sein, z.B. über eine

Zeitspanne von mindestens 5 Jahren
▪ eine entsprechende Datenbank/Strukturiertheit der Fachschaften ist

nicht immer vorauszusetzen

• Gruppenarbeit in Kleingruppen:

Breakoutroom 1 

(Fragen an Forschende  --> alle die über Studierende stehen 

(PHD --> stehen zwischen drin, evtl. Fragen aus beiden Bereichen kombinieren) 

• eigene Erfahrung mit schlechter Forschungspraxis
• Kenntnis der DGPs Richtlinien
• ein Grundfragebogen für alle; Spezialisiert dann mit Filterfragen für die einzelnen "Gruppen"
• Forschende

o Publikationsdruck
o Kennen Sie jmd., der Studierende benutzt, um Daten zu generieren
o Haben Sie jmd., der an Ihrer Arbeit mitgeleistet hat, also eine Koautorenschaft

verdient hätte
o Machen Sie selbst so etwas, wie Koautorenschaft schon vor der Abschlussarbeit zu

besprechen
o Ist in die Forschungasarbeit die Konzeptualisierung schon integriert, sodass man

weiß, wer eine Erst/Koautorenschaft "verdient" hat
o Vereinbarung/Vertrag VOR dem Prozess, in dem festgelegt wird, wie die Anteile der

Autorenschaft verteilt sind (Verbindlichkeit!)
o Forschende fragen, ab welchem Grad der Mitarbeit sie Studierenden eine

Autorenschaft gewähren
o Wie machen SIE es persönlich, wie DENKEN sie sind die Regeln, dann REALITÄT

aufzeigen, dann BEWERTUNG der Regeln
o Wissensabfrage: was sind die Regeln
o Was denkt ihr ist bestpractice - Wie wird es gehandhabt
o Wo liegen die Ursachen für die Problematik: MC-Fragen mit Rating Skala (plus/vs.

offenes Textfeld?)
o eigene Erfahrungen - wurde ihnen eine Koautorenschaft vorenthalten?
o haben sie schonmal wissentlich jemandem die Koautorenschaft vorenthalten

(wichtig anonaymität9
▪ Wenn ja Warum (Motivation dahinter)

o zeitliche Komponente (letzte 5 - 10 Jahre) berücksichtigen
• Wie motiviert man Dozierende/Forschende, an dem Fragebogen teilzunehmen
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Breakoutroom 2 

(Fragen an Studierende) 

• Brainstorming
o Idee: wiederholte Erhebung
o Idee: Auswertung nach Hochschulen aufschlüsseln

▪ Lehrstuhlebene wäre zu detailliert; aber auch universitätsweit könnten
Anhaltspunkte für Nachbesserungsbedarf offenbar werden

▪ oder doch Abteilung miterheben?
▪ Berufsverbände könnten keine Schwarzlisten erstellen, (Fachschaften

vielleicht eher? <- Datenbank zu: Wo werden richtig viele schlechte
Erfahrungen gesammelt) <- zugleich sehr sensible Information,
insofern sei sie streng anonymisiert zu führen, was ggf. eingeschränkt
möglich sei

o Impuls: Info an Fachschaften weitertragen; die können am ehesten PhDs kontaktieren
& eine Vernetzung herstellen
▪ FS & Mittelbau-Kontakt ausbauen

▪ Marburg: Sitzung zw. FS & Mittelbau vor Institutssitzung zur Ab-
/Rücksprache

• Semesterzahl, bereits Abschluss-/wissenschaftliche Arbeit geschrieben (ja/nein)?; Universität
o Fragebogen grundsätzlich an alle richten

• Besteht Kenntnis, wie man sich sonst mit seiner:ihrer Arbeit bemerkbar machen kann
(Stichwort Konferenzen, Posterpräsentationen, Drittmitteleinwerbung)?

o Anteile des wissenschaftlichen Prozesses/von Forschung, die sonst eher unentdeckt
bleiben

• Besteht Interesse, im Rahmen Deiner (wissenschaftlichen-/Abschluss-)Arbeit als Ko-Autor:in
gelistet zu werden?

• Welche Lösungen würden Dir helfen (Was würdest Du Dir an Infos wünschen,
Koautor:innenschaften zu erhalten)?

o z.B. Vorlage zur Betreuungsvereinbarung (vonseiten DGPs), Mediator:in
▪ könnte z.B. auch über Department-/Institutsversammlungen via

Fachschaften eingebracht werden

• Wird diese Information an euch herangetragen, (wisst ihr, was eure Recht sind), z.B. in der
Lehre (ja/nein)?

o Wenn ja: Von wem? (Fachschaft/Dozierende/...)
▪ + In welchen Veranstaltungen hast Du davon gehört?

• Weißt Du, ob es an Deiner Universität bereits eine Ansprechperson gibt?
o oder: Gibt es an Deiner Universität bereits eine Ansprechperson?

(Ja/Nein/Unbekannt)
• Was denkst Du, ist ein "substantieller Anteil" im Sinne des Paragraphen? [offen, qualitativ;

Mehrfachauswahl, quantitativ]
o z.B. Mehrteil, der Datenerhebung, Auswertung, etc. -> wenn quantitativ, dann

breites Auswahlspektrum schaffen
▪ Studierende & Mittelbau interessant; inwieweit womöglich Diskrepanzen

bestehen
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• Hast Du das Gefühl, dass ein Raum existiert, in dem über Koautor:innenschaft gesprochen
werden darf und kann?

• qualitativ: Häufigkeit von erfolgreichen Koautor:innenschaften und Konflikten
o Wo bestehen Konflikte? Was motiviert die Dozierenden, was stört sie?

▪ Material & Lösungsvorschläge ableiten
▪ bezogen auf Konflikte, die Studierende wiedergeben <- ein Bild erhalten, was

konkret die Streitpunkte waren, über die Konflikte entstanden sind
• Für wie wichtig hältst Du die Möglichkeit, als Koautor:in gelistet werden zu können?

o Konstrukte: wissenschaftliche Ambitionen; Allgemeines Gerechtigkeitsempfinden

Abschlussplenum 

• gegenseitiges berichten & ergänzen
• Frage nach Framing: Wie wird der Fragebogen konzeptuell beworben?

o wird über offiziellen Verteiler der DGPs kommen, z.B. AG Lehre & Studium
("Verbesserungen in Lehre & Studium")

Mitmachen? 

• monatliche Meetings; läuft über die Open Science AG
• Projektgruppe trifft sich ca. 1x pro Woche
• wer Interesse hat: gerne! <- lasst uns den PsyFaKo Aufschwung mitnehmen :-)
• Telegram-Gruppe:

o https://t.me/joinchat/K4dwLBbV_22pC1cWJ8_lhA
• Slack #osci_koautorenschaft

o https://join.slack.com/t/psyfako/shared_invite/zt-jdxvltaa-J8vxFHJSa~6grRUgplKurg

Gemeinsames Malen und Austauschen 
Moderation (FS): Tim [Darmstadt] 
Anwesende Fachschaften: Ulm, Darmstadt 
Art der Gruppe: Austausch 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Momentane FS-Arbeit 

• primär nur Sitzungen und wenig darüber hinaus

• Teilweise kleine Projekte mit niedrigen Anforderungen an Teilnahme / Aufwand / etc.

Spiele für FS-Abende oder Angebote für Studierenden: 

• Viel Angebot von kostenlosen oder günstigen Browser-Games

• Möglichkeit Spiele über Seminarsoftware oder Zoom zu gestalten

Angebote für Studierende 

• sind nicht so sinnvoll, wenn Studierende sich dieses Angebot auch selbst schaffen können

• Evtl. Angebote für bestehende Freundeskreise sinnvoll (z.B. Online-Escape Room)

https://t.me/joinchat/K4dwLBbV_22pC1cWJ8_lhA
https://join.slack.com/t/psyfako/shared_invite/zt-jdxvltaa-J8vxFHJSa~6grRUgplKurg
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Software für digitales Soziales: 

• Video-Call-Software

• Voice-Chat-Software

• White-Board-Software (z.B. Miro)

• Highfidelity (Voice-Chat / Beta-Software)

Fachschaftsarbeit und Wertschätzung: 

• Als FSler aktiv daran arbeiten nicht zu idealistisch zu werden

• Posten in der FS für Wertschätzung sinnvoll

• Wertschätzung von Uni für Engagierte Studis evtl. möglich (Urkunde, Preis, etc. / Ansprache in
Gremien)

• Psy-Fsler gefühlt nicht so engagiert wie andere Studiengänge
o Gründe:

▪ NC-Studiengang
▪ Ehrgeizige Studis
▪ Notendruck
▪ Sozialer Studiengang

o Lösungen
▪ Anwerbung besser an Klientel anpassen
▪ Betonung der Benefits für Beruf & Bewerbung (u.a. auch von Dozierenden/Profs

betonen lassen)
▪ Betonung der Ähnlichkeit der FS-Arbeit zu Tätigkeiten im Beruf (z.B.

Teambegleitung, Teamarbeit, Projektmanagement-Skills, ...)
▪ FS. Arbeit passend für Klientel anpassen

o Einstieg in FS-Arbeit erleichtern
▪ schnelle Bindung: Schnell Gremium/Verantwortung übergeben
▪ Betreuung von Erstis
▪ evtl. Einsteiger-Guide (z.B. Erklärung, dass es normal ist am Anfang der neue Teil

in einer etablierten Gruppe zu sein)

Arbeitsslot: Masterplatzproblematik 
Moderation (FS): Dresden, Jena 
Anwesende Fachschaften: Hildesheim, Chemnitz, Osnabrück, Jena, Dresden, Berlin, Wuppertal, 
Münster, Ulm, Würzburg, Aachen, Potsdam, Innsbruck 
Art der Gruppe: Arbeiten 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

• Zunächst kurze Einteilung in verschiedene Break-Out Rooms
• kurzer Überblick über die am Freitag besprochenen Themen

Gruppe 1: Forderungen 

• Zusammenfassung: Masterplatzproblematik (siehe Protokoll Slot 1)

• BDP-S --> Anfragen an Ministerien; seit 2016 keine Zahlen mehr, sehr intransparent

• Bundesländer gehen unterschiedlich gut damit um

• weiteres Problem: Berufsverbände erlauben nicht, dass Bachelor-Absolvent:innen sich
Psycholog:innen nennen

• Frage: warum 110%? es machen ja nicht alle Master
o die meisten, die keinen machen, machen das, weil sie keinen Masterplatz bekommen
o außerdem Studierende, die an FH/im Ausland den Bachelor gemacht haben
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o im Ausland: oft nur 1-Jahr Bachelor --> nicht ausreichend für die Ausbildung

• Zahlen? ausländische Studierende - nein, sehr schwierig, an die Daten zu kommen
o Zahlen? private Hochschulen auch schwierig, weil die Auskunft freiwillig wäre
o selbst wenn Forderung von 110% sehr hoch ist, wäre auch geringer Prozentsätze ein

großer Erfolg

o Bericht von Berlin HU: werden eigentlich nach Bachelor für Master bevorzugt, wegen
Corona ist dieser Bonus plötzlich weggefallen, jetzt wird nach Abschlussschnitt
angenommen

• Ziel: keine Benachteiligung, wenn keine Uni mehr bestimmte Voraussetzungen hat und die
eigenen bevorzugt

o Interner-Bonus nur eingeführt, weil einige Uni angefangen haben, interne
Absolventen zu bevorzugen

o Vorteil Bachelor-Master: Wechsel für Master in einen bestimmte Richtung, dies wird
aber durch intern-Bevorzugung verbaut -> Problematik würde ohne Intern-
Bevorzugung vermieden werden

o weitere Master-Problematik nach Psychotherapie-Reform
o auch jetzt schon großer Anlauf auf neuen Master
o Forderung des BDP-S vermischt bewusst nicht die Masterplatz-Problematik und die

Master -Problematik des PsychThG, weil es die Problematik noch komplexer macht

 Kommentieren der Forderungen: 

• zu 1. siehe oben

• zu 2. (Zentrales Bewerbungsverfahren):
o sinnvoll, gibt es überhaupt Argumente dagegen?
o Probleme: Schwerpunktsetzung im Master je nach Uni (z.B. werden ECTC in

bestimmten Bereichen gefordert) -> wird aber ja beim Bachelor schon sehr ähnlich
berücksichtigt

o Fristen sollen unter den Unis angepasst werden, vereinfacht den Prozess für Uni und
BewerberInnen

o Vorteil: es werden nicht mehrere Plätze an einen Bewerber gegeben und blockiert ->
schnelleres Nachrückverfahren

o Konkretisierung BDP-S: durch Angleichung der Zugangsvoraussetzungen wäre ein
zentrales Bewerbungsverfahren möglich

o Vorschlag: wie im Bachelor ein dialogorientiertes Serviceverfahren über
Hochschulstart

o wir müssen aufpassen, dass durch ein zentrales Vergabesystem nicht die Vielfalt der
Masterstudiengänge vernachlässigt wird

o nicht unbedingt zentrale Vergabe, sondern zentrale Bewerbung -> war der Punkt
nicht andersherum, das eine zentrale Vergabe (m Nachrückverfahren und Prios,
gleichen Fristen für alle Unis) wichtiger ist als die Möglichkeit einer zentralen
Bewerbung?

- 

Gruppe 2: Koordination mit Hochschulen sowie dem BDP-S 
• Zsmf: BDP hat "Platzangst" gestartet als Kampagne für Masterorga-Reform
• Bildung ist Ländersache-> jedes Land muss selbst "nerven" (Professoren, Politiker etc.)
• Wie?

o von den Fachschaften aus z.B. Brief schicken
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o Briefvorlage, die von den Fachschaften angepasst und ausgefüllt werden kann und an
Ministerium gesendet werden kann

o jedes Land schreibt dem verantwortlichen Ministerium
o Vorschlag einer Art Meldekette

 Struktur:  AG -> einzelne Länder -> einzelne FS innerhalb eines Landes 
 Struktur ähnlich wie bei PsychTHG oder ZulassungsAG -> Problematik, wenn ein 
 Ansprechpartner wegfällt-> wie kann man dem Umstand begegnen 
 Bsp: BaWü und Sachsen haben aktuell noch Vernetzung wegen PiA/anderen Themen,  
 wie ist es in anderen Bundesländern? 
 -> Grundpfeiler wäre, dass die Vernetzungsgruppen in den verschiedenen 
 Bundesländern zustanden kommen (Strukturen von den Vernetzungen bzgl. des PsyThG 
 nutzen - @PsyThG-AG anfragen) ODER eigene Gruppen aufbauen  
 BDP-S? gibts hier schon Vernetzungsgruppen? 
 empfohlene Plattformen für Vernetzungen? ->sehr schwierig, alle haben  
 Nachteile, Bundesländer können selbst entschieden, welche Plattformen genutzt  
 werden wollen 

 -> konkretes Ziel: Ansprechpartner aus jedem Bundesland finden, der im jeweiligen 
 Land die Koordination/ Weiterleitung übernimmt 
 -> wer schreibt Briefvorlage? Unterschrift von Psyfako, einzelnen FS & BDP-S? 
 -> Sophie übernimmt Koordination zu BDP-S 
- einzelne Unis reagieren wahrscheinlich anders auf die Forderungen (z.B. Wie reagieren die Unis

mit einem einjährigen Master auf die PsyThG Umstellung? Konstanz, Kiel, ... 
 -> Positionspapier zu Forderungen wird durch PsyFaKo noch abgestimmt 
 -> Koordination mit Profs/ Unileitung? -> evtl. grade andere Themen wichtiger für die  
 Unis, aber die Uni müssen keine finanziellen Mittel investieren, sondern sollen nur ihre 
 Unterschriften daruntersetzen. Die Finanzierung soll laut Positionspapieren ja vom Land 
 getragen werden. 

Gruppe 3: Offene Diskussion 

Let´s talk about: Finanzen & Fachschaft / Fachschaft als e.V.? 
Moderation (FS): Witten 
Anwesende Fachschaften: Kassel, Freiburg 
Art der Gruppe:  
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

In diesem Slot gab es einen Austausch zu allgemein Themen (Fachschaftsarbeit, Sitzungen, Inhalt/ 
Themen/ Frequenz der Sitzungen, Strukturen an der Uni und wie Studierende hier partizipieren 
können, Finanzen, Satzungen, Umgang der Unis mit den neuen Studiengängen...) 

VPP: Psychotherapeutische Weiterbildung 
Moderation (FS):  Dr. Johanna Thünker trägt vor 
Anwesende Fachschaften: Frankfurt am Main, Heidelberg, Freiburg, Landau, Marburg, , Würzburg, 
Hildesheim, Greifswald, München, Magdeburg, Lübeck, Mannheim, Mainz, Witten, Erfurt, Graz 
Art der Gruppe: Vortrag 
Inhalt der Arbeitsgruppe / Verlauf der Diskussion: 

Vortrag bezüglich der Veränderung der gesetzlichen Lage zur Psychotherapie: 
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• Einführung bzgl. der rechtlichen Veränderungen. Psychologische Psychotherapeut vorherig
nach postgradualer Ausbildung, nun nach Abschluss eines konsekutiven Studiengangs mit
Approbationsprüfung. Veränderung der gesamten Aus- und Weiterbildung zur
psychotherapeutischen Tätigkeit von 8 auf 10 Jahren. Verschiebung der Approbation als
Abschlussprüfung des Studiums statt der Ausbildung.

• Weiterhin 5 Jahre Studium, jedoch unterschiedliche Approbationsordnung, dabei werden
gewisse Bausteine vorausgesetzt, damit eine Approbation erlangt werden darf.

• Approbation nun ohne Fachkunde und ohne Zulassung (vorher mit Fachkunde und
bedarfsabhängiger Zulassung). Erwerb der Fachkunde nun im Rahmen der
psychotherapeutischen Weiterbildung (vorher psychotherapeutische Ausbildung).

• unklar: Was genau muss während der Weiterbildung durchgeführt werden? Bisher 2 Jahre
Ambulanz und 2 Jahre Klinik, das 5te Jahre sei bisher unklar

• Angleichung an die Medizin mit 2 Jahren in der Klinik mit dem Ziel der besseren Anerkennung
• Umsetzung der Weiterbildung erfordert mindestens 2 verschiedene Arbeitsverträge

• bisher nach der Approbation Eintritt in die Kammern auf Landesebene, nun Versuche der
Vereinheitlichung auf Bundesebene (???)

• bis Mai 2021 muss die Musterweiterbildungsordnung verabschiedet auf dem Deutschen
Psychotherapeutentag werden. Im Herbst 2022 sollen die ersten Weiterbildungen starten.

• in Zukunft werden sich die Qualifikationsniveau weniger verändern, aber die
Psychotherapeuten in Weiterbildung werden nun in allen Kammern vertreten sein.
Veränderungen für die in Weiterbildung: Sozialversicherung, Beiträge zur
Rentenversicherung etc. Bei PiAs ein Jahr in Klinik, nun 2 (wahrscheinlich Vollzeit, in
Haupttätigkeit)

• Doppelapprobation kann man nach dem neuen System schwieriger erlangen. Für ein zweites
Gebiet muss eine erneute Weiterbildung erfolgen -> gerade relevant für diejenigen, die sich
in der Altersgruppe, die sie interessiert unklar sind

• Übergangsphase geht bis circa 2032, was zu einer parallelen Existenz von PiA und PiWs führt.
In Kliniken: PiAs verdienen weniger, PiWs sind für Kliniken einfacher abzurechnen. In
Ambulanzen und Lehrpraxen kann der Mehrverdienst der PiWs potenziell für ein höheres
Stundenpensum sorgen (Grund: Wirtschaftlichkeit der Weiterbildungseinrichtungen)

• bei der Ausbildung ist unklar, wie lange diese in Instituten noch stattfinden können. Rat von
Dr. Thünker: Hat das Ausbildungsinstitut ein Konzept für den Übergang.

Fragen: 
• Existiert eine Absicherung, bis 2032 angenommen zu werden? - Nein.
• Gilt die Übergangsfrist auch für die Neuropsychologen? - Bisher gibt es keine reguläre

Ausbildung, man muss die neuropsychologische Ausbildung + die psychotherapeutische. Dies
führt zu einer geringen Anzahl niedergelassenen Neuropsycholog*innen. Nun als dritte
Sparte. Es ist unklar, ob nach dem alten System auch nach 2032 noch die
neuropsychologische Weitebildung stattfinden kann. Bisher ist es unklar, wie genau das
Ganze umgesetzt wird.

• Frage, wie flexibel das System danach ist - Auf Grund von Erfahrungen aus den 90igen sei es
unflexibel, Nachbildungen sollten in den nächsten 12 Jahren erfolgen.

• kann man im neuen System auch direkt nach der Approbation arbeiten - Theoretisch
möglich, theoretisch sogar nur mit dem Master, ohne Approbation. Bspw. in Rehakliniken:
Auch ohne psychotherapeutische Weiterbildung könne man hier attraktiv sein, weil eine
geringere Bezahlung notwendig sei --> genaue tarifrechtliche Situation nicht ganz klar.
Wahrscheinlich ist es mit dem Approbationsstudium einfacher als davor.
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• Flexibilität in den Bundesländern mit dem neuen System? - nach der Approbation sehr
flexibel, innerhalb des Studiums jedoch ggf. nicht. Approbation gilt bundesweit. Während der
Weiterbildung könnte ein Wechsel schwieriger sein.

• Frage nach den Kosten der Weiterbildung - im neuen System befindet man sich in der
Weiterbildung in einem Beruf und sollte etwas verdienen. Bisher jedoch unklar, ob wirklich
für die Supervisionen usw. nichts gezahlt werden muss. "Schulgeld" fällt jedoch weg

Diskussion: 

Wird Flexibilität oder "Stabilität" während der Ausbildung gewünscht - d.h. der die Möglichkeit 
Seminare in anderen Bundesländern zu suchen. Idee: Mehr Flexibilität geht mit mehr Unsicherheit 
einher.  

Bei Beschwerden solle pia@vpp.org kontaktiert werden. 
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Teil II

Protokolle der Plena 
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Teil 2: Protokolle der Plena 

Protokoll der 32. Mitgliederversammlung des PsyfaKo e.V. 

Versammlungszeit: Samstag, den 22.11.2020 

Versammlungsort: Aachen 

Anwesend:  117 Mitglieder 

Versammlungsleitung: Wolfram Günther, Christoph Weber, Dorothee Stemmler und Fabian 

Comanns 

Protokollführung: Lea Sassen und Dorothee Stemmler 

Beide per Zuruf gewählt. 

Die Versammlungsleitung eröffnete um 09:30 Uhr die Mitgliederversammlung, begrüßte die 

Erschienenen und stellte fest, dass die Versammlung satzungsgemäß einberufen wurde. Die 

Versammlung ist laut Satzung beschlussfähig. Es wurde festgestellt, dass die Tagesordnung 

bei der Einberufung der Versammlung mit angekündigt war. 

Sodann machte die Redeleitung die Tagesordnung bekannt: 

TOP 1: Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 

TOP 2: Bericht des Konferenz-Rates 

TOP 3: Bericht des Vorstandes 

TOP 4: PsychOlympia Finanzplan 

TOP 5: Kassenbericht 

TOP 6: Entlastung des Vorstands 

TOP 7: Wahl der Kassenprüfenden 

TOP 8: Wahl der ausrichtenden Fachschaft 

TOP 9: Wahl des Konferenz-Rates 

TOP 10: Zukunft der PsyFaKo-Update 

TOP 11: Satzungsänderung: Online-MV 

TOP 12: Satzungsänderung: Besonderer Vertreter der PsychOlympia AG 

TOP 13: Sonstiges & Anträge 
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Zu TOP 1: Begrüßung, Feststellung der Beschlussfähigkeit 

44 Fachschaften wurden per Namen aufgerufen und waren anwesend. Diese 

sind: 

Hochschule Hochschule Hochschule 

Aachen Heidelberg (SRH) Marburg 

Bamberg Heidelberg (Uni) München (LMU) 

Berlin (HU) Hildesheim Osnabrück 

Bielefeld Innsbruck Potsdam 

Bochum Jena Saarbrücken 

Bonn Kassel Siegen 

Chemnitz (TU) Kiel Stendal 

Darmstadt (TU) Köln (DSHS) Trier 

Dresden (TU) Köln (Uni) Ulm 

Erlangen Landau Wien 

Frankfurt Leipzig Witten/Herdecke 

Freiburg Lübeck Wuppertal 

Graz Magdeburg Würzburg 

Greifswald Mainz Zürich 

Hamburg Mannheim 
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Zu TOP 2: Bericht des Konferenz-Rates 

• Allgemeines:
o wöchentliche Skype-Sitzungen
o Onboarding von und regelmäßiger Austausch mit AGs
o regelmäßiger Austausch mit Vorstand
o halbjähriger Newsletter und diverse Rundmails an Fachschaften
o Mailverkehr
o regelmäßige Social-Media-Updates
o Zwischentreffen in Aachen (24.-27. September)
o Austausch mit und Unterstützung der ausrichtenden Fachschaften aus

Aachen und Greifswald
o Vorbereitung der Online-MV zusammen mit dem Vorstand
o Umsetzung der Reform Zukunft PsyFaKo

• Zwischentreffen in Aachen
o Kommunikation

▪ Zwischen den Gremien KonRat und Vorstand
▪ mit den Fachschaften
▪ Wissenstransfer über Lifekonferenz (Fokus AFS)

• Absprache mit AFS Aachen zum Konferenzkonzept
• Evaluation und Planung der zukünftigen Cloudnutzung /

Arbeitsumgebung der PsyFaKo
• Websites der AGs und der PsyFaKo

• Politische Arbeit
o Stellungnahme zum Schwerpunkt Musterweiterbildungsordnung im

Psychotherapeutenjournal
o Handreichung zur Akkreditierung der neuen PsychThG Studiengänge
o Stellungnahme zum Beschluss des AOLG
o Mitzeichnen des Positionspapieres “Anreize zur schnelleren

Verbreitung von offener und reproduzierbarer Forschung” (JuMis)
o Englische Übersetzung der Positionspapiere der AG Open Science

• Externe Kooperationen
o BPtK
o DGPs
o Jungmitglieder der DGPs
o BDP-S
o PiA-Politik-Treffen (PPT)

• Externe Veranstaltungen
o BPtK: Austausch mit dem Vorstand der BPtK (online)
o BPtK: AG Reform der MWBO (online)
o BPtK: Delegiertenworkshop (online)
o PiA-Politik-Treffen (online)
o Fakultätentag (online)
o DGPs Jungmitglieder Sitzungen (online)
o Pool-Vernetzung-Treffen
o Wegen der COVID-19-Pandemie verschoben/ausgefallen
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▪ MeTaFa (20.-22.03.)
▪ Dialog zur Weiterentwicklung der Hilfen für psychisch erkrankte

Menschen des Aktion psychisch Kranke e.V. (23.03.)
▪ BuFaTa Physik (21.05.)

• Kommunikation nach innen und außen
o Facebook (PsyFaKo)
o Instagram (@psyfako)
o Twitter (@psyfako)
o Website: psyfako.org
o Telegram-Channels

Zu TOP 3: Bericht des Vorstandes 

• Tätigkeitsbereiche:
o Allgemein

▪ Vereinsbelange (u. a. Satzung)
▪ Mitgliederversammlung

• Verwaltung
▪ Stammdaten (u. a. Lobbyeintrag)
▪ Mitglieder
▪ Bescheinigungen
▪ Versicherung

• Finanzen
▪ Vereinsfinanzen
▪ Fahrtkosten
▪ Finanzanträge

• IT
▪ Server-Admin
▪ Account-Admin

• Weiteres
▪ Vereinssitz
▪ Geschäftssitz (u. a. Notargänge)

• Tätigkeiten der letzten 6 Monate
o Allgemein

▪ Dokumentation der Vorstandsarbeit (Übersicht, Anleitungen etc.)
• Finanzen

▪ Komplette Übergabe der Finanzen
• IT

▪ Verschiedene Arbeiten am Server
▪ Einrichtung von Websites für AGs

• Weiteres
▪ folgt: Übergabe des Geschäftssitzes
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Zu TOP 4: PsychOlympia Finanzplan 

• PsychOlympia Finanzplan
o “Problem”:

▪ während der PsychOlympia gibt es eine Barkasse
▪ Kasse muss vorher gefüllt werden, hierfür gibt es keine Quittungen
▪ Einzahlungen nach der PsychOlympia kommen nicht von den

Personen, an die die Gelder rausgegangen sind und Beträge sind
nicht identisch

• Tatsache:
▪ Rechnungen müssen vor Ort beglichen werden
▪ Neue Gelder kommen rein

• Lösung:
▪ vollständige Dokumentation über alle Gelder, die vor Ort reinkommen

und herausgehen
▪ 100% Nachvollziehbarkeit durch Fixbeträge und Quittungspflicht, keine

Spenden mehr

Zu TOP 5: Kassenbericht 
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Zu TOP 6: Entlastung des Vorstandes 

Die Buchführung des PsyFaKo e.V. wurde für den Zeitraum vom 03.04.2020 bis zum 

30.09.2020 (abweichend für die einzelnen Konten s. unten) durch die gewählten 

Kassenprüfer*innen Clara Schnittker und Martin Honscha auf ihre Ordnungsmäßigkeit hin 

geprüft. Die dafür notwendigen Dokumente wurden durch den*die Kassenwärter*in Christoph 

Weber und Dorothee Stemmler zur Verfügung gestellt. 

Prüfungsdetails: 

Konto 600: geprüft bis 06.11.2020 

Konto 601: geprüft bis 02.10.2020 

Konto 602: geprüft bis 02.10.2020 

Konto 603: geprüft bis 30.09.2020 

• Die Kassenprüfenden schlagen eine Entlastung bis zum 29.05.2020 vor.

Die Entlastung des Vorstands bis zum 29.05.2020 wurde mit Folgendem Ergebnis 

durchgeführt. 

• Dafür: 42
• Dagegen: 0
• Enthaltung: 2

Somit gilt die Entlastung des Vorstands bis zum 29.05.2020. 

Zu TOP 7: Wahl der Kassenprüfenden 

Nach Erläuterung der Wahlmodalitäten (geheime Wahl, 2 Stimmen pro anwesende 

Fachschaft) wurden Wahlvorschläge für zwei neue Kassenprüfer entgegengenommen. Zur 

Wahl aufstellen ließen sich: 

Vorgeschlagen (Name, Stadt) Nimmt Kandidatur an 

Clara Schnittker, Leipzig ja 

Martin Honscha, Magdeburg ja 
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Endgültige Kandidierende:  Clara Schnittker und Martin Honscha 

Einzelwahl: 

Clara Schnittker, Leipzig 43 

Martin Honscha, Magdeburg 42 

Enthaltung 2 

Ungültig 0 

=> Clara Schnittker und Martin Honscha sind als nächste Kassenprüfer gewählt. 

Clara Schnittker und Martin Honscha nehmen die Wahl an. 

Zu TOP 8: Wahl der ausrichtenden Fachschaft 

Nach Erläuterung der Wahlmodalitäten (geheime Wahl, 1 Stimme pro anwesende 

Fachschaft) wurden Wahlvorschläge für den Austragungsort der übernächsten PsyFaKo 

angenommen. 

Vorgeschlagen Nimmt Kandidatur an 

Dresden ja 

Chemnitz nein 

Hamburg nein 

Hildesheim nein 

München nein 

Köln nein 
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Aachen nein 

Ulm nein 

Heidelberg SRH nein 

Trier nein 

Endgültige Kandidierende: Dresden 

Den antretenden Fachschaftsdelegationen wurde Zeit eingeräumt, sich kurz vorzustellen. 

Danach bat die Redeleitung um Abstimmung. Diese hatte folgendes Ergebnis: 

Dresden 44 

Enthaltung 0 

Ungültig 0 

=> Dresden ist als nächste austragende Fachschaft gewählt. 

Dresden nimmt die Wahl an. 

Bielefeld hat sich abgemeldet.  

Bamberg hat sich abgemeldet. 

Bamberg ist wieder angemeldet. 

Bielefeld ist wieder angemeldet. 

Chemnitz hat sich abgemeldet. 

Hildesheim hat sich abgemeldet.  

Chemnitz ist wieder angemeldet. 

Hildesheim ist wieder angemeldet. 
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Zu TOP 9: Wahl des Konferenz-Rates 

Gemäß vorgesehenem Wahlzyklus sind zwei Plätze im KonRat neu zu wählen. Nach 

Erläuterung der Wahlmodalitäten (geheime Wahl, 2 mögliche Stimmen pro anwesender 

Fachschaft) wurden Wahlvorschläge für Konferenzmitglieder der nächsten Legislaturperiode 

angenommen: 

Vorgeschlagen (Name, Stadt) Nimmt Kandidatur an 

Micha Englisch, Dresden nein 

Imke Vassil, Hildesheim ja 

Katharina Janzen, München ja 

Lucas Wloch, Köln nein 

Jan-Philip Wriede, Alumnus nein 

Eva Merath, München nein 

Clara Schnittker, Leipzig nein 

Marie Leukel, Saarbrücken nein 

Marius Haag, Alumnus nein 

Jonas Nüssle, München nein 

Josef Schmidt, Chemnitz nein 

Leila Funke, Saarbrücken nein 

Endgültige Kandidierende: Imke Vassil und Katharina Janzen 

Bonn hat sich abgemeldet.  Anzahl der anwesenden Fachschaften: 43 
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Den antretenden Konferenzräten wurde Zeit eingeräumt, sich kurz vorzustellen. 

Danach bat die Redeleitung um Abstimmung. Diese hatte folgendes Ergebnis: 

Imke Vassil, Hildesheim 42 

Katharina Janzen, München 39 

Enthaltung 4 

Ungültig 0 

=> Imke Vassil und Katharina Janzen sind gewählt. 

 Imke Vassil und Katharina Janzen nehmen die Wahl an. 

Trier hat sich abgemeldet.  

Frankfurt hat sich abgemeldet. 

Mainz hat sich abgemeldet.  

Frankfurt ist wieder angemeldet. 

Trier ist wieder angemeldet.  

Mainz ist wieder angemeldet.  
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Zu TOP 10: Zukunft der PsyFaKo - Update 

• Mini-Update zum aktuellen Stand
o Stand Aachen

▪ Cloud-Umstellung fertig
▪ Erstentwurf AFS-Cloud fertig
▪ Dokumentation 85%
▪ Arbeitsprozesse 90%
▪ Definitionen/Regelungen 70%

Geplante GO-Neuerungen 
• Definitionen

▪ Geschäftsperiode
▪ Konferenz-Arbeitszeitraum
▪ Aufnahme der AFS in die GO

▪ Grundlegende Definitionen (wie z. B. bei KonRat, AGs)
• Konzepte

• System für die Online-Konferenz
• → Anträge, Diskussionen auf folgender Konferenz

Cloud-Vorstellung 
• Was passiert ist:

• komplett neue Struktur inklusive Konzept für Einbindung weiterer
Gremien

• Neusortierung von ca. 3500 Dateien
• Erstellung einer Cloud-Anleitung mit mehreren Feedbackschleifen
• Neukonzipierung von Arbeitsprozessen
• Dokumentation von Arbeitsprozessen
• Überarbeitung von Prozessen und Dokumentation
• Einbindung neuer Software-Funktionen
• Umstellung von Arbeitsprozessen basierend auf Software-Funktionen
• Finale Löschung der alten Cloud
• Komplette Überarbeitung der Onboarding-Folien
• Neustrukturierung der Cloud-Benutzergruppen + Aufbau neuer

Prozesse (organisatorisch und IT)
• Cloud-Öffnung

Cloud: Erneuerung 
• Zentrale Vereinsbereiche

• AFS-Wissensdatenbank
• Vereinsarbeit-Wissensdatenbank
• Workspaces für gremienübergreifende Arbeit
• Vereinsverwaltung des PsyFaKO e.V.

• Private Gremienbereiche
• Persönliche Accounts

• selbst gewähltes Passwort
• Mitglied in 3 Gremien? 1 Account!
• Persönlicher Speicherplatz

Erlangen hat sich abgemeldet.  

Erlangen ist wieder angemeldet. 
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Zu TOP 9: Satzungsänderung: Online-MV 

• Worum geht es?
o 2020 sind 2 Konferenzen ausgefallen
o die Mitgliederversammlung des PsyFaKo e.V. hat online stattgefunden
o die Online-Durchführung ist nur aufgrund von Sondergesetzen der BRD

möglich
▪ die Satzung des PsyFaKo e.V. erlaubt keine Online-Durchführung

• Worin liegt das Problem?
o prinzipiell können Konferenzen aufgrund von äußeren Umständen ausfallen
o der PsyFaKo e.V. hat bisher keinen “Notfallplan”
o Mandate laufen aus
o Umlaufverfahren nur mit Zustimmung aller Vereinsmitglieder möglich (circa

1500 Personen)

• Neue Regelung: Grundlagen
o Was soll diese leisten?

▪ Möglichkeit zur Durchführung einer Online-MV im Falle eines
Konferenzausfalls → Aufrechterhaltung des regulären Vereinsbetriebs
(Mandatierung, Vereinsbeschlüsse etc.)

• Was soll diese nicht leisten?
▪ keine Einführung eines zweiten Teilnahmewegs für stattfindende

Konferenzen → keine Aushöhlung des Konferenz-Konzepts

• Neue Regelung: Eckdaten
• Vorstand kann Online-MV im Falle eines Konferenzausfalls durchführen
• Teilnahme ist allen Vereinsmitgliedern möglich

o Voraussetzungen:

Internetverbindung, Video-Wiedergabe, Ton-Wiedergabe, Ton-Aufnahme

• Niedrigschwellige Teilnahme (Vorstand erstellt Anleitung, die alles erklärt)
• Anmeldung zu Plattformen/ Diensten nicht zwingend notwendig
• Technischer Support wird bereitgestellt

Mainz hat sich abgemeldet. 

Mainz ist wieder angemeldet. 

§9 Die Mitgliederversammlung

(6) Wenn eine geplante PsyFaKo abgesagt wird, ist der Vorstand ermächtigt die

Mitgliederversammlung auch über digitale Medien im Internet durchzuführen, solange die

Integrität der Veranstaltung damit nicht verletzt wird. Insbesondere müssen folgende

Voraussetzungen gegeben sein:

- Jedes Vereinsmitglied muss in der Lage sein an der digitalen Mitgliederversammlung

teilzunehmen, wenn es dies wünscht. Hierbei wird vorausgesetzt, dass jedes Vereinsmitglied

in der Lage ist sich hinreichend mit dem Internet zu verbinden. Diese Verbindung braucht

eine Möglichkeit der visuellen und auditiven Wiedergabe, sowie der auditiven Aufnahme.
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- Jede Person, die an der Mitgliederversammlung teilnimmt, muss auf die Zugehörigkeit zu

einer Fachschaftsdelegationgeprüft, und dieser kenntlich zugeordnet werden.

- Es wird eine Anleitung für die Teilnahme erstellt, die von Lai*innen im Umgang mit

Computern verstanden werden kann.

- Die Teilnahme ist nicht notwendigerweise an die Anmeldung von Teilnehmenden an einer

externen Plattform gekoppelt.

- Technische Unterstützung wird angeboten, um in Fällen von Fehlfunktionen zu helfen

• Antrag auf Satzungänderung: Online-MV
o Abstimmungsgegenstand

▪ Änderung der Satzung
→ Einführung eines Absatzes zur Ermöglichung der Durchführung

einer Online-Mitgliederversammlung

• Ergebnisse:
o Dafür: 38
o Dagegen: 0
o Enthaltung: 5

Bamberg hat sich abgemeldet. 

Bamberg ist wieder angemeldet. 

Trier hat sich abgemeldet.  

Trier ist wieder angemeldet.  

Zu TOP 12: Satzungsänderung: Besonderer Vertreter der PsychOlympiaAG 

• Worum geht es?
o PsychOlympia braucht Zugang zu eigenen Finanzen, teilweise relativ zeitig
o Vorstand soll nicht als erste Instanz für PsychOlympia Finanzen verantwortlich

sein
o Vorstand soll aber dennoch im Zweifel volle Kontrolle über PsychOlympia und

Finanzen haben können

• Worin liegt das Problem?
o bisherige Regelung hat nur funktioniert, weil Finanzer des PsyFaKo e.V. auch

Teil der PsychOlympia war
o die PsychOlympia soll nicht ein Vorstandsmitglied stellen müssen
o aktuelle Regelung ist Personenabhängig und soll unabhängig werden

• Neue Regelung: Grundlagen
o Was soll diese leisten?
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▪ PsychOlympia soll in der Lage sein, ihre Finanzen selbstständig zu
verwalten ohne dafür ein Mitglied im Vorstand zu haben →
Aufrechterhaltung des regulären Vereinsbetriebs ohne zusätzlichen
Aufwand für den Vorstand oder den Verein

• Was soll diese nicht leisten?
▪ kein Freischuss für die PsychOlympia, Gelder zu veruntreuen oder

komplett frei zu handeln → Regelungen sollen wie bislang bleiben,
ohne dass ein Vorstandsmitglied Teil der PsychOlympia AG sein muss

• Neue Regelung: Eckdaten
o PO-Vertetung übernimmt effektiv die Aufgabe des Finanzers für die

PsychOlympia
o Vorstand ist weiterhin oberste Instanz und kann die PO-Vertretung einsetzen

und absetzen
o Bestimmung der PO-Vertretung erfolgt in Absprache mit AG PsychOlympia
o PO-Vertretung haftet und wird auch durch Kassenprüfung entlastet

§14 Besonderer Vertreter der PsychOlympiaAG (PO-Vertretung)

(1) Der Besondere Vertreter der PsychOlympiaAG besteht aus einer Person und hat es zur

Aufgabe, sich um die finanziellen und rechtlichen Belange der PsychOlympiaAG zu

kümmern. Die Belange der PsychOlympiaAG werden in der Geschäftsordnung des

PsyFaKoe.V. festgehalten.

(2) Die Aufgaben der PO-Vertretung beziehen sich insbesondere auf folgende Bereiche:

- Verwaltung der finanziellen Mittel der PsychOlympiaAG. In diesem Sinne auch die

Verwaltung des Kontos, auf dem sich diese finanziellen Mittel befinden. Das Konto wird vom

PsyFaKoe.V. zur Verfügung gestellt und vom Vorstand als solches ausgewiesen. Zur

Verwaltung des Kontos wird der PO-Vertretung eine Zugriffsvollmacht für das designierte

Konto erstellt.

- Vorbereitung der Kassenprüfung für das Konto der PsychOlympiaAG.

- Rechenschaft über die Finanzen und die Arbeit der PsychOlympiaAG gegenüber dem

Vorstand und dem gesamten PsyFaKoe.V.

- Abschluss signifikanter rechtlicher Verträge im Sinne der PsychOlympiaAG. Diese sind vor

Abschluss dem Vorstand zu melden, bedürfen jedoch keiner Zustimmung durch den

Vorstand. Als signifikanter Vertrag gelten grundsätzlich, aber nicht ausschließlich:

o Einzelposten von mehr als 500€

o Verträge mit mehrfacher Zahlung

o Neue Vertragspartner die in Konflikt mit dem Selbstverständnis des Vereins stehen

- Dokumentation der Aufgaben und der Arbeitsweise der PO-Vertretung, insofern diese noch

nicht dokumentiert sind.

(3) Der Besondere Vertreter der PsychOlympiaAG wird vom Vorstand ernannt. Diese

Ernennung erfolgt unter Anhörung mit der aktuellen Koordination der PsychOlympiaAG. Der

PsycholympiaAG wird hierbei ein Vetorecht gegenüber dem Vorstand bezüglich dieser
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Ernennung eingeräumt, wenn sie mindestens eine der folgenden Voraussetzungen als 

verletzt ansieht: 

- Die PO-Vertretung ist von der Koordination der PsychOlympiaAG als aktives Mitglied der

AG identifiziert.

- Die PO-Vertretung ist ordentliches Mitglied oder Alumnimitglied des PsyFaKoe.V..

- Die PO-Vertretung ist volljährig und sich der Rechte und Pflichten der PO-Vertretung

vollständig bewusst.

(4) Die Amtszeit gilt bis zum Rücktritt der PO-Vertretung in Schriftform, mit Erlöschung der

Vereinsmitgliedschaft oder bis zur Neubestimmung oder Absetzung durch den Vorstand. Die

Absetzung durch den Vorstand kann jederzeit geschehen und bedarf keinerlei Vorwarnung.

Von einer Absetzung hat der Vorstand unverzüglich die PsychOlympiaAG in schriftlicher

Form zu informieren.

(5) Solange keine PO-Vertretung existiert, fallen dessen Aufgaben dem amtierenden

Vorstand zu.

(6) Die PO-Vertretung darf nicht das Amt der kassenprüfenden oder der stellvertretend

kassenprüfenden Person auf sich vereinen.

Bisheriger §14 wird zu §15. 

Bisheriger §15 wird zu §16. 

Bisheriger §16 wird zu §17. 

Bisheriger §17 wird zu §18. 

Bisheriger §18 wird zu §19. 

Bisheriger §19 wird zu §20. 

• Antrag auf Satzungsänderung: PO-Vertretung
o Abstimmungsgegenstand

▪ Änderung der Satzung → Einführung eines Paragraphen zur
Schaffung des Besonderen Vertreters der PsychOlympia AG

• Ergebnisse:
o Dafür: 35
o Dagegen: 0
o Enthaltung: 8

Trier hat sich abgemeldet. 

Trier ist wieder angemeldet. 

Bielefeld hat sich abgemeldet. 

Jena hat sich abgemeldet. 
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Bielefeld ist wieder angemeldet. 

Jena ist wieder angemeldet.  

Zu TOP 13: Sonstiges & Anträge 

• Antrag auf Ehrenmitgliedschaft für Marius Haag

• Ergebnisse:
o Dafür: 39
o Dagegen: 0
o Enthaltung: 4

Damit ist Marius Haag Ehrenmitglied des PsyFaKo e.V. 

Freiburg hat sich abgemeldet. 

Bochum hat sich abgemeldet. 

Kiel hat sich abgemeldet. 

Köln hat sich abgemeldet.  

Bochum ist wieder angemeldet. 

Kiel ist wieder angemeldet.  

Freiburg ist wieder angemeldet  

Köln ist wieder angemeldet.  

Chemnitz hat sich abgemeldet. 

Chemnitz ist wieder angemeldet. 

Hamburg hat sich abgemeldet. Aktuell 42 Fachschaften anwesend. 

Mainz hat sich abgemeldet.  

Mainz ist wieder angemeldet. 

• Antrag auf Wahlwiederholung zu TOP 11

o Antrag wurde zurückgenommen.

Wuppertal hat sich abgemeldet.  

Wuppertal ist wieder angemeldet. 
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• Antrag auf eine Abstimmung über die Umformulierung der Satzungsänderung (TOP
11), die wie folgt lautet: “Wenn eine PsyFaKo am geplanten Austragungsort abgesagt
wird oder digital stattfindet”

o Ergebnisse:
▪ Dafür: 31
▪ Dagegen: 3
▪ Enthaltung: 8

Jena hat sich abgemeldet. 

Frankfurt hat sich abgemeldet. 

Freiburg hat sich abgemeldet.  Aktuell anwesende Fachschaften: 41  

Wien hat sich abgemeldet: Aktuell anwesende Fachschaften: 40  

Berlin hat sich abgemeldet: Aktuell anwesende Fachschaften: 39  

München hat sich abgemeldet: Aktuell anwesende Fachschaften: 38 

Mannheim hat sich abgemeldet: Aktuell anwesende Fachschaften: 37 

Stendal hat sich abgemeldet: Aktuell anwesende Fachschaften: 36 

Frankfurt ist wieder angemeldet.  

Landau - technische Schwierigkeiten 

• Antrag auf GO-Änderung

§11 (9) Entsendung von Einzelpersonen: Personen können von der PsyFaKo in den

Studentischen Akkreditierungspool entsandt werden. Dieser Vorgang ist in den

Entsenderichtlinien der PsyFaKo geregelt.

• Ergebnisse:
o Dafür: 21
o Dagegen: 1
o Enthaltung: 13

Köln hat sich abgemeldet. Aktuell anwesende Fachschaften: 35 

Bochum hat sich abgemeldet. Aktuell anwesende Fachschaften: 34 

Kiel hat sich abgemeldet. Aktuell anwesende Fachschaften: 33 

Landau hat sich abgemeldet. Aktuell anwesende Fachschaften: 32  

Zürich hat sich abgemeldet. Aktuell anwesende Fachschaften: 31 

• Antrag auf Vernichtung der Stimmzettel
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Die Vernichtung der Stimmzettel wurde von der Sitzungsleitung beantragt. Die 

Abstimmung darüber ergab folgendes Ergebnis: 

• Dafür: 28
• Dagegen:2
• Enthaltung:1

Leipzig hat sich abgemeldet. Aktuell anwesende Fachschaften: 30 

Frankfurt hat sich abgemeldet. 

Frankfurt ist wieder angemeldet.  

• Koala-Versteigerung

o Versteigert an Doro/Siegen für 165 Euro.

Tabelle mit den anwesenden Fachschaften 

Die Versammlung wurde am 22.11.2020 um 15:30 Uhr geschlossen. 

_______________________  _______________________ 

Unterschrift Versammlungsleitung Unterschrift Protokollführung 
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Hochschule Hochschule Hochschule 

Aachen Heidelberg (SRH) Marburg 

Bamberg Heidelberg (Uni) München (LMU) 

Berlin (HU) Hildesheim Osnabrück 

Bielefeld Innsbruck Potsdam 

Bochum Jena Saarbrücken 

Bonn Kassel Siegen 

Chemnitz (TU) Kiel Stendal 

Darmstadt (TU) Köln (DSHS) Trier 

Dresden (TU) Köln (Uni) Ulm 

Erlangen Landau Wien 

Frankfurt Leipzig Witten/Herdecke 

Freiburg Lübeck Wuppertal 

Graz Magdeburg Würzburg 

Greifswald Mainz Zürich 

Hamburg Mannheim 

Protokoll Abschlussplenum am 22.11.2020. online 

Niederschrift über das 31. Abschlussplenum des Vereins PsyFaKo e.V. 

Versammlungsort digital 
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Versammlungsleitung: Imke Vassil und Jérôme Speck 

Protokollführung: Maora Walenta und Mikail Bicici 

Die Versammlungsleitung eröffnete um 17:05 Uhr das Abschlussplenum, begrüßte die Erschienenen 

und stellte fest, dass die Versammlung satzungsgemäß einberufen wurde.  

Feststellung der Beschlussfähigkeit 

Aachen, Bamberg, Berlin HU, Bielefeld, Bonn, Chemnitz TU, Darmstadt TU, Dresden TU, Erlangen-

Nürnberg, Frankfurt, Freiburg, Graz, Greifswald, Heidelberg SRH, Heidelberg Uni, Hildesheim, 

Innsbruck, Kassel, Kiel, Köln DSHS, Köln Uni, Landau, Leipzig, Lübeck, Magdeburg, Mainz, Mannheim, 

Marburg, München LMU, Münster, Osnabrück, Potsdam, Saarbrücken, Siegen, Stendal, Trier, Ulm, 

Wien, Witten, Würzburg, Wuppertal, Zürich (42) 

Es fehlen Düsseldorf, Göttingen, Hamburg, Jena, München TU, Eichstätt. 

Die Versammlung ist laut Satzung beschlussfähig. 

Siegen verzichtet auf ihre Stimme (41). 

Sodann machte die Redeleitung die Tagesordnung bekannt: 

1. Verabschiedung der Positionspapiere

1.1. Positionspapiere einfügen

2. Entsendungen

2.1. Entsendung von AGs

2.2. Entsendung von Personen in den Akkreditierungspool

Keine Einwände. 
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Zu TOP 1: Verabschiedung der PP 

Entsendeverfahren der PsyFaKo in den Studentischen Akkreditierungspool 

Die Änderung wurde mehrheitlich (mit 35 Ja-Stimmen und 4 Enthaltungen) angenommen. 

Frankfurt verzichtet auf ihre Stimme.  

Anwesenheitspflicht 

Das Positionspapier wurde mit 36 Ja-Stimmen und 5 Enthaltungen angenommen. 

Masterplatzproblematik 

Das Positionspapier wurde mit 35 Ja-Stimmen, 3 Nein-Stimmen und 3 Enthaltungen angenommen. 

ZaPF: Forderungskatalog an eine BAföG-Novellierung 

Position der Fachschaften-Tagung der Physiker (ZaPF) 

Der Forderungskatalog wurde mit 10 Ja-Stimmen, 21 Nein-Stimmen und 9 Enthaltungen abgelehnt. 

Eine FS hat nicht abgestimmt. 

Unterstützung vom Selbstverständnis von Psychologists for Future / Psychotherapists for Future 

Das Selbstverständnis wird mit 33 Ja-Stimmen, 0 Nein-Stimmen und 8 Enthaltungen unterstützt. 

Etablierung des Kriteriums „Umkreissuche“ in die Ergebnissuche des CHE Rankings 

Das Positionspapier wurde mit 30 Ja-Stimmen, 1 Nein-Stimmen und 10 Enthaltungen unterstützt. 

Zu TOP 2: Entsendungen 

Blockabstimmung pro AG 

AG Akkreditierung 

Koordination: Jakob Naton (Jena) 

Stellvertretung: Michelle Grehl (Hildesheim) 

Die AG wurde mit 40 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung entsandt. 

AG Bachelor-Master 

Koordination: Yannik Stadtfeld (Dresden) 

Koordination: Laura Ritter (Köln) 
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Stellvertretung: Sophie Gappert (Dresden) 

Die AG wurde mit 39 Ja-Stimmen und 2 Enthaltungen entsandt. 

AG CHE – Ranking 

Koordination: Alena Elmquist (Bielefeld) 

Stellvertreter: Aurelia Uhrig (Ulm) 

Die AG wurde mit 40 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung entsandt. 

AG Entstigmatisierung 

Koordination: Johannes Füßler (Heidelberg SRH) 

Stellvertretung: Ann-Kathrin Arui (Heidelberg Uni) 

AG wurde mit 40 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung entsandt. 

AG Interprofi 

Koordination: Paul Goesmann (Dresden) 

Stellvertretung: Lucas Wloch (Köln DSHS) 

AG wurde mit 39 Ja-Stimmen und 2 Enthaltungen entsandt. 

AG Nachhaltigkeit 

Koordination: Madeleine Krehahn (Heidelberg SRH) 

Stellvertretung: Leonie Knöppel (Dresden) 

AG wurde einstimmig entsandt. 

AG Open Science 

Koordination: Leonardo Bergmann (Wien, Alumnus) 

Stellvertretung: Josephine Thoß (Dresden) 

Stellvertretung: Maximilian Frank (München TU) 

AG wurde mit 39 Ja-Stimmen und 2 Enthaltungen entsandt. 

AG PsychOlympia 

Koordination: Torben Fließwasser (Alumnus) 

Stellvertretung: Janine Lüthi (Alumna) 

AG wurde mit 40 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung entsandt. 

AG PsychThG 

Koordination: Tom Weischner (Graz) 

Stellvertretung: Felix Holling (Osnabrück) 

AG wurde mit 40 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung entsandt. 
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AG Zulassungstest 

Koordination: Leonard Heep (Mainz) 

Stellvertretung: Alina Hansen (Ulm) 

AG wurde mit 40 Ja-Stimmen und 1 Enthaltung entsandt. 

Akkreditierungspool  

Studentische Gutachter müssen in den Pool entsandt werden, um Studiengänge akkreditieren zu 

dürfen. Entsendungen sind immer nur für 3 Jahre.

• George Jogho (Uni Freiburg) möchte in den Akkreditierungspool entsandt werden.

• Salomé Li Keintzel (Uni Kassel) möchte in den Akkreditierungspool entsandt werden.

• Tamara Herbst (Marburg) möchte in den Akkreditierungspool entsandt werden.

• Andreas Deuß (Magdeburg) möchte in den Akkreditierungspool entsandt werden.

Fabian Comanns stellt einen Antrag auf Blockwahl aller Kandidat*innen. Fabian Comanns zieht 

seinen Antrag wieder zurück. 

George Jogho wurde mit 40 Ja-Stimmen und 1 Nein-Stimme entsandt. 

Salomé Li Keintzel wurde mit 41 Ja-Stimmen entsandt. 

Tamara Herbst wurde mit 40 Ja-Stimmen und 1 Enthaltungen entsandt. 

Andreas Deuß wurde mit 38 Ja-Stimmen und 3 Enthaltungen entsandt.  

TOP 3: Sonstiges 

Danksage an die Sponsoren.  

Danksage an Fachschaft 7/3 Kommunikationswissenschaft & Psychologie. 

Danksage an KonRat und Vorstand. 

Danksage an alle Anwesenden und Teilnehmer. 

Greifswald freut sich und ist nervös.  

Die Versammlung wurde am 22.11.2020 um 19:48 Uhr geschlossen. 
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Teil III 

Positionspapiere 
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Teil III: Positionspapiere 

Stellungnahme der Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) zum Thema 

„Etablierung des Kriteriums ‘Umkreissuche’ in die Ergebnissuche des CHE Rankings“ 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die bundesweite Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) hat auf ihrer 32. Tagung 

(Online) vom 20.11.20 – 22.11.20 mit 229 Teilnehmenden aus 46 Fachschaften der 

deutschsprachigen Hochschulen die folgende Position zum Thema „Etablierung des Kriteriums 

´Umkreissuche´ in die Ergebnissuche des CHE Rankings“ beschlossen: 

Das CHE-Ranking erfüllt durch den umfassenden Überblick über Fächer und 

Hochschulstandorte bereits eine wichtige Rolle bei der Wahl des Studienorts von 

Studieninteressierten. Dafür bietet es diverse Möglichkeiten der Priorisierung mit Hilfe von 37 

verschiedenen Kriterien aus Bereichen von Arbeitsmarkt- und Berufsbezug über Forschung bis 

hin zur Bewertung von Studium und Lehre. Zusätzlich gibt es die Möglichkeit eine Vorauswahl 

an Hochschulen zu treffen, die verglichen werden sollen. 

Das Ziel dabei ist es, den Studieninteressierten eine Fülle von Informationen über 

Studienmöglichkeiten und -bedingungen im direkten Vergleich zu bieten. Damit soll auf 

individueller Ebene ermöglicht werden, den jeweils besten Studienort zu finden, besonders 

wenn eine umfassende Entscheidungshilfe durch Eltern, Verwandte oder andere 

Vertrauenspersonen fehlt. Umso wichtiger ist es, die Kriterien und Informationen 

kontinuierlich zu verbessern und an die Bedürfnisse der Studieninteressierten anzupassen. 

Das CHE zeigt mit den umfassenden Kriterien große Bemühungen dieses Ziel umzusetzen. 

Auch wurden bereits sozial-individuelle Faktoren berücksichtigt, wie beispielsweise die 

finanzielle Ausgangslage durch das Kriterium „Miete im Studierendenwohnheim“. Solche 

Faktoren einzuschließen ist sinnvoll, da sie sich auf die Auswahl eines Studienortes auswirken 

(Alves & Raposo, 2007; Dawes & Brown, 2005). Um die Attraktivität des Rankings für 

Studieninteressierte weiter zu erhöhen und die Nutzerfreundlichkeit zu gewährleisten, 
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möchten wir uns daher für die Aufnahme eines weiteren sozial-individuellen Faktors, dem 

Kriterium „Umkreissuche“, in die Ergebnissuche aussprechen. 

Mit Umkreissuche meinen wir die Möglichkeit den Umkreis der Suche selbst festzulegen, 

sodass das Ranking nur für Hochschulen angezeigt wird, die im gewählten Umkreis um einen 

bestimmten Ort, z.B. dem Heimatort, liegen. 

Begründung: Im Rahmen des Kriteriums „Umkreissuche“ kann die 

• Anbindung der Universitätsstadt an das Verkehrsnetz

• die Nähe zur Heimatstadt und damit dem sozialen Netz aus Freunden und Familie

• die Möglichkeit zu Pendeln und somit auch die finanziellen Kapazitäten

als entscheidende Faktoren für die Wahl der Hochschule abgebildet werden. 

Dawes und Brown (2005) konnten zeigen, dass die Nähe zur Hochschule einer der wichtigsten 

Prädiktoren für die Studienortwahl ist. Auch Briggs (2006) identifizierte die Nähe der 

Hochschule zum Heimatort als einen zentralen Faktor bei der Studienortswahl. 

Studienanfänger*innen ist es somit möglich, verstärkt im Kontakt mit Familienmitgliedern zu 

bleiben. Zudem können durch das Wohnen im familiären Eigentum Mietkosten eingespart und 

Studierende finanziell entlastet werden. Der Besuch einer Hochschule in der Nähe des 

gewohnten Umfeldes des Studierenden führt außerdem zu einer höheren Wahrscheinlichkeit, 

im ersten Jahr das Studium nicht abzubrechen (Williams & Luo, 2010). Somit könnte der 

Standort der Hochschule ein Einflussfaktor für den späteren Studienerfolg sein. 

Zusammenfassend kann daher gesagt werden, dass die Einführung einer Umkreissuche den 

Studieninteressierten einen signifikanten Mehrwert für die Studienortswahl bietet und somit 

die Attraktivität des Rankings erhöhen könnte. 

Aus den dargelegten Gründen fordern wir, dass den Nutzer*innen des Rankings die 

Möglichkeit gegeben wird, den Umkreis der Suche selbst festzulegen. Des Weiteren hoffen 

wir unsere Stellungnahme im persönlichen Austausch mit Ihnen darlegen und diskutieren zu 

können. 
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Positionierung der Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) zum Thema 

Anwesenheitspflicht 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die bundesweite Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) hat sich auf ihrer 32. 
Tagung (Online) vom 20.11.20 - 22.11.2020 mit 229 Teilnehmenden aus 46 Fachschaften der 
deutschsprachigen Hochschulen mit dem Thema Anwesenheitspflicht beschäftigt und 
beschlossen, dass die Gültigkeit der Grundpositionierung des Positionspapiers der 21. 
PsyFaKo in Heidelberg (vom 28.05.2015 - 31.05.2015) weiterhin besteht. 

Befürwortung der Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) des 

Selbstverständnisses von Psychologists for Future / Psychotherapists for Future 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die bundesweite Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e.V.) hat auf ihrer 32. Tagung 

(Online) vom 20.11.20 – 22.11.20 mit 229 Teilnehmenden aus 46 Fachschaften der 
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deutschsprachigen Hochschulen beschlossen das Selbstverständnis von Psychologists for 

Future / Psychotherapists for Future zu befürworten. 

Selbstverständnis Psychologists for Future / Psychotherapists for 

Future

1. Über uns

Die Psychologists for Future / Psychotherapists for Future (Psy4F) sind eine überinstitutionelle und 

überparteiliche Gruppierung von Psycholog*innen und Psychotherapeut*innen, die ihr psychologisches 

und therapeutisches Fachwissen in den Umgang mit der Klimakrise und zur Förderung einer nachhaltigen 

Zukunft einbringen. Wir sehen uns als Teil der “For Future”-Bewegung und stehen damit hinter den 

Forderungen der “Fridays for Future”. 

2. Unsere Ziele

Hauptziel unserer Arbeit ist die Förderung von Klimaresilienz, sowohl individuell als auch gesellschaftlich. 

Dazu gehört, 

• das Bewusstwerden der Klimakrise,
• den emotionalen Umgang damit und
• konstruktives Handeln im Umgang mit der Klimakrise

zu fördern,

• sowie Klima-Engagierte und -Gruppen
zu unterstützen.

3. Unsere Grundprinzipien

In unserem Engagement richten wir uns an folgenden Grundprinzipien aus: 

• die Autonomie der Menschen zu respektieren,
• Schaden für Mensch, Tier und Natur zu vermeiden,
• Das Wohl der Menschen zu fördern,
• Menschenwürde sowie Menschenrechte zu achten,
• die Menschheit als Teil der an sich schützenswerten Natur zu betrachten.

Die Klimakrise ist menschengemacht. Sie erfordert Veränderungen im Verhalten und in unserem

Zusammenleben. Diese Veränderungen setzen ein entschiedenes Vorgehen auf gesellschaftspolitischer

Ebene voraus – sowohl zur Prävention weiterer Folgen der Klimakrise als auch zur rechtzeitigen

Anpassung. Als Psycholog*innen und Psychotherapeut*innen fühlen wir uns auch mit Blick auf unsere

beruflichen Grundprinzipien dazu verpflichtet, bei diesem Veränderungsprozess unterstützend tätig zu

sein.

Einen wichtigen Motor dieses Veränderungsprozesses stellt die globale Klimagerechtigkeitsbewegung dar. 

Wir sind der Ansicht, dass diese durch die Vielfalt der verschiedenen Akteur*innen profitiert und sehen 

Spaltungstendenzen innerhalb der Bewegung als nicht hilfreich an. Daher wollen wir uns für einen guten 
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Zusammenhalt in der Klimabewegung, aber auch in unserer Gesellschaft einsetzen. Wir sehen uns, vor 

dem Hintergrund unserer Expertise, in einer besonderen Verantwortung, sowohl die Bewegung zu 

unterstützen als auch den konstruktiven gesellschaftlichen Umgang mit der Klimakrise zu fördern. 

4. Unsere Angebote

• Öffentlichkeitsarbeit, Workshops, psychologisch-fachliche Beratung und Vorträge zu
Klimapsychologie und -resilienz,

• Coaching, psychosoziale Beratung und Konfliktmoderation oder Mediation für Klima-Engagierte,
• Gesprächsrunden zum emotionalen Umgang mit der Klimakrise,
• Vernetzung und Austausch für klimaengagierte Psycholog*innen und Psychotherapeut*innen.

5. Unsere Arbeitsweise

Psy4F ist eine dezentral organisierte, koordiniert handelnde Organisation. 

Wir richten uns an wissenschaftlich gesicherten Erkenntnissen aus. In unserer psychotherapeutischen 

Arbeit richten wir uns nach den psychotherapeutischen und ärztlichen Berufsordnungen der Landes- und 

Bundeskammern. 

In Bezug auf verwandte Akteure streben wir zur Erreichung unserer Ziele einen lebendigen Austausch und 

Synergien mit anderen Gruppierungen der „For Future“-Bewegung und weiteren verwandten Klima-

Akteuren an. Soweit Forderungen und gewaltfreie Aktionen im Sinne dieses Selbstverständnisses und 

unserer Stellungnahme von Mai 2019 sind, unterstützen wir diese. Die gewaltfreie Veränderung hin zu 

klimafreundlichen Strukturen unterstützen wir innerhalb unseres freiheitlich-demokratischen Rahmens 

mit unserem psychologischen Fachwissen. 

In unserer Arbeit gibt es keinen Platz für Antisemitismus, Rassismus, Sexismus und andere Formen der 

Diskriminierung. In unserem Strukturpapier sind weitere Details unserer Arbeitsweise definiert (auf 

Anfrage erhältlich). 

Unterstützung der Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e. V.) der Kampagne 

„Platzangst!“ – Zu wenig Masterplätze in der Psychologie 

Sehr geehrte Damen und Herren, 

die bundesweite Psychologie-Fachschaften-Konferenz (PsyFaKo e. V.) hat auf ihrer 32. Tagung vom 

20.11.20 - 22.11.2020 in Aachen mit 229 Teilnehmenden aus 46 Fachschaften der Hochschulen des 

deutschsprachigen Raums beschlossen sich den Forderungen der Kampagne „Platzangst“ des BDP-S 

anzuschließen. 

Das Thema der Masterplatzproblematik beschäftigt die PsyFaKo bereits seit vielen Jahren. Dies spiegelt 

sich unter anderem in zahlreichen Positionspapieren wider (siehe Konferenzband der 09., 11., 
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12., 13., 19., 20., 22., 24. und 26. PsyFaKo). Auch eine gemeinsame Position mit dem BDP-S [1] wurde 

2016 bereits verfasst und soll an dieser Stelle aktualisiert werden. 

Anfragen von den Studierenden im BDP (BDP-S) an die Wissenschaftsministerien der Bundesländer 

ergaben, dass die Anzahl der Plätze im Master und die Anzahl der Absolvent*innen im Bachelor 

erhebliche Differenzen aufweisen. So erhalten rund 10% der Studierenden nach dem 

Bachelorabschluss keinen Masterplatz - mehr als 500 jungen Menschen wird so der Eintritt in das 

Berufsleben verwehrt [2]. Zusätzlich ist anzumerken, dass Studierende, die ihren Bachelor im 

europäischen Ausland oder an privaten Hochschulen in Deutschland absolviert haben, hier noch nicht 

berücksichtigt wurden. Dabei haben Absolventen mit einem Psychologie-Bachelor in den 

psychologischen Tätigkeitsfeldern sehr geringe Möglichkeiten des beruflichen Einstiegs ([3], [4] und 

[5]). 

In Anbetracht dieser Problematik haben die Studierenden im BDP eine Kampagne initiiert, der sich 

Studierende aller Bundesländer angeschlossen haben und fordern umfassende Maßnahmen in der 

Zahl, Vergabe und Bedingungen der Masterplätze. 

1. Erhöhung der Masterplätze auf 110%

Um allen Bachelor-Absolvent:innen einen Masterplatz zu garantieren, muss eine Erhöhung der

Masterplätze auf 110% im Verhältnis zu den Bachelor-Absolvent:innen stattfinden. Somit kann ein

problemloser Übergang vom Bachelor in den Master für alle Studierenden garantiert werden. Um

einen reibungslosen Übergang zwischen Bachelor und Master zu garantieren, reicht eine Quote

von 100% nicht aus. Im Fach Psychologie ist es nicht üblich, dass der Bachelor entweder an privaten

Hochschulen, der Fernuniversität in Hagen oder im Ausland absolviert wird. Um verschiedene

berufliche Qualifikationen, wie bspw. die Voraussetzungen der Psychotherapie-Ausbildung zu

erreichen, ist für viele Studierende ein Masterabschluss einer staatlichen Universität notwendig.

Diese Forderung darf jedoch in keiner Weise dazu führen, dass die zur Verfügung stehenden

Bachelor-Plätze reduziert werden. 

2. Zentrales Bewerbungsverfahren AUCH für Master (ähnlich wie oder über Hochschulstart)

2.1 Um die faire Verteilung von Masterplätzen zu garantieren, müssen sich die Universitäten dazu 

bereit erklären, an einem zentralen, transparenten Platzvergabesystem teilzunehmen. Hierbei 
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gibt es geregelte Fristen, an denen die Studierenden sich einheitlich orientieren können. Die 

unterschiedlichen Fristen, die derzeit vorherrschen, führen dazu, dass Studierende Plätze 

blockieren, während sie auf die Zusage von anderen Universitäten oder Hochschulen warten. Das 

Nachrückverfahren zieht sich oft bis in den November und stellt eine hohe psychische, logistische 

und finanzielle Belastung für Studierende dar. 

2.2 Das zentrale Vergabesystem zeigt sich in der Bachelor-Bewerbung als äußerst hilfreich und würde 

auch beim Master zu einer hohen Aufwands- und Kostenersparnis führen. Die derzeitige Situation 

weist unnötigen bürokratischen Aufwand auf. Mithilfe eines zentralen Bewerbungsverfahrens 

müssen nicht alle Universitäten individuelle Bewerbungsverfahren koordinieren und Studierende 

können sich zentral bewerben, anstatt eine unverhältnismäßig hohe Anzahl von 

Einzelbewerbungen zu schreiben. 

3. Zulassungsvoraussetzungen für den Master angleichen

Die Zulassungsvoraussetzungen für den Master der Psychologie müssen deutschlandweit

vereinheitlicht werden. Das bedeutet, dass z.B. spezifische Kurse oder die Dauer eines Praktikums

keine Voraussetzung für die Bewerbung zum Psychologie-Master sind. Jeder akkreditierte

Bachelor der Psychologie, der an einer europäischen Hochschule erworben wurde, muss für jeden

akkreditierten Psychologie-Master-Studiengang qualifizieren. Dies gilt explizit auch für die

Aufnahmekriterien, die private Hochschulen in Deutschland stellen. Nur so gelingt eine

nachhaltige Umsetzung der Bologna-Reform.

4. Weniger Stress durch geringere Platzangst führt zu höherem Wohlempfinden und geringer

psychischer Belastung

In den letzten 10 Jahren hat sich an der Problematik wenig verändert. Neben der ursprünglichen

Masterplatz-Problematik verschärft sich die Lage durch das Inkrafttreten des Gesetzes über den

Beruf der Psychotherapeutin und des Psychotherapeuten (Psychotherapeutengesetz - PsychThG)

massiv. Studierende, die von der Übergangsregelung betroffen sind - also vor dem 01.09.2020 ihr

Studium begonnen haben - haben nur noch bis zum 01.09.2032 Zeit, ihre Psychotherapie-

Ausbildung zu beenden (§27(2) PsychThG). Zudem ist zu erwarten, dass aufgrund der höheren

Kosten eines approbationskonformen Masters und der aktuell fraglichen Finanzierung durch die

Länder eine Reduzierung der Masterplätze erfolgen wird. Studierende klagen vermehrt über hohe

psychische Belastung durch die derzeitige Situation. Angststörungen, Stresssymptome und der

Verlust der Freude am Studium steigen stetig an ([6], [7] und [8]). Seit der Einführung der
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Bachelorstudiengänge stieg die Nachfrage in den psychologischen Beratungsstellen der 

Hochschulen um 20% an [9]. 

5. Kinder und Pflegebedürftige als Härtefallkriterium, sodass Eltern/Pflegende in der Stadt bleiben

können

Besondere persönliche Umstände, die zu einer Ortsbindung führen, müssen deutschlandweit als

Härtefallkriterium gewertet werden. Derzeit erfüllen Pflegende einer angehörigen Person oder

alleinerziehende Eltern nur selten ein Härtefallkriterium und haben deshalb oft geringe Chancen,

an ihrer Bachelorhochschule einen Masterplatz zu erhalten. Für diese Gruppen ist ein Ortswechsel

unzumutbar, weshalb diese flächendeckend in die Härtefallregelungen integriert werden müssen.
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